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Colonie Haſelhorſt.
(Ein Beitrag zur Löſung der Arbeiterfrage.)

Am Donnerstag beſichtigte der Kriegsminiſter von
Kaltenborn in Begleitung eines Adjutanten unter Führung
des Majors Bahn vom Kriegsminiſterium die am 1. April
d. J. auf. dem, der Heeresverwaltung gehörenden Rittergut
Haſelhorſt eröffnete Kolonie für die Arbeiter der Span-
dauer militäriſchen Fabriken. Letztere beſchäſtigten bis vor
Jahresfriſt etwa 16 000 Arbeiter, von denen 6000 in
Spandau nicht unterkommen konnten, obgleich alle mög-
lichen und unmöglichen Räumlichkeiten als Wohunngen zu
recht hohen Preiſen an die Arbeiter vermicthet wurden.
Dieſe 6000 Arbeiter wohnten in Berlin, Charlottenburg,
Nauen, Tegel und den bei Spandau liegenden kleinen Ort-
ſchaſten. Manche hatten bis zu anderthalb Stunden von
ihrer Wohnung nach der Fabrik zu gehen. Natürlich
kamen ſie ſchon ermüdet zur Arbeit, waren gezwungen, ihr
Mittageſſen in Wirthshäuſern einzunehmen und blieben von
ihren Familien den ganzen Tag fern. Einzelnue unter
ihnen ſahen ihre Kinder nur Sonntags, da dieſe noch
ſchliefen, wenn der Vater zur Arbeit ging, und bereits
wieder im Bett lagen, wenn er heimkam. Die nämlichen
Unzuträglichkeiten ergaben ſich für die Arbeiter, welche mit
der nes täglich von Berlin und Umgegend nach
Spandan befördert wurden, da von ihnen einzelne ſehr weit
von den Bahnhöfen entfernt wohnten. Die Fabriken zahl
ten zu den Fahrten Unterſtützungen, welche bei der Menge
der Arbeiter jährlich eine ſehr beträchtliche Höhe erreicht
haben müſſen. Für die Stadt und den Reiſeverkehr war
dabei die tägliche Hin- und Herfahrt ſolcher Arbeitermaſſenmit den größten Unzuträglichkeiten verbunden. Obgleich die

Stadt Spandau durch Vermehrung ihrer Sicherheitsbe-
amten Alles that, was ſie thun konnte, um Ruhe und
Ordnung auf den Bahnhöfen aufrecht zu erhalten, und
obgleich ſie hierin auch durch die Beamten der Fabriken
unterſtützt wurde, waren doch recht unangenehme Be-
läſtigungen anderer Reiſenden nicht immer zu verhüten.
Selbſtverſtändlich erreichten die Miethen und un ens
mittelpreiſe infolge der außergewöhnlich ſtarken Nachfrage
auch eine außergewöhnliche Höhe. Abhilfe all dieſer
Mißſtände war unter allen Umſtänden geboten, ſowohl
im Intereſſe der Fabriken, wie der Stadt und der Ar-
beiter ſelbſt. Dieſe Abhilfe war nur zu ſchaffen, durch
Anſiedlung einer größeren Anzahl von Arbeiterfamilien
außerhalb Spandaus. Um dem Bedürfniſſe zu genügen,
hätten wohl mehr als tauſend Arbeiterfamilien angeſiedelt
werden müſſen. Die Koſten für eine ſo umfangreiche
Anſiedlung hätten aber mehrere Millionen betragen. Eine
ſolche Summe aus öffentlichen Mitteln zu dem angegebenen
Zweck zu verwenden, wäre nur ſtatthaft geweſen, wenn
durch die eingehenden Miethsbeträge die Banukoſten voll
verzinſt und amortiſirt, und die Unterhaltungskoſten der
Häuſer aufgebracht wurden. Ob dies möglich ſein würde
war aber zweifelhaft, da es ſoweit uns bekannt iſt
noch keinem Arbeitgeber, welcher für die Wohlfahrt ſeiner
Arbeiter ſorgend, ihnen Wohnungen erbaute, gelungen iſt,

eine Verzinſung des Anlagekapitals zu 5 v. H. zu er
langen. Bei den Bauten mußte man ſich naturgemäß
auch größere Beſchränkungen auferlegen, als ſonſt er-
wünſcht war, um die Miethen auf ſolcher Höhe zu halten,
daß die Arbeiter ſie auch zahlen könnten. Dennoch
ſchwanken die Miethen jetzt zwiſchen 135 M. bis 242 M.
für die einzelne Wohnung, und 38 bis 86 M. für ein-
zelne Stuben. Sie richten ſich natürlich nach Größe und
Lage der Wohnung und nach der Bauart des Gebändes.
Bei Feſtſetzung der Miethen iſt der Grundſatz feſtgehalten,
daß jedes einzelne Haus ſeine Baukoſten verzinſen müſſe.
Daher ſind auch die Wohnungen in ſogenannten Zwei-
und Vier Familienhäuſern erheblich theurer, als die in
AchtFamilienhäuſern. Es iſt eine bisher noch nicht
völlig auſgeklärte Frage, ob der Arbeiter ſo großen
Werth darauf legt, allein oder mit nur Wenigen in einem
er zu wohnen, daß er dafür gern die erheblich höhere

icthe zahlt. Vom theoretiſchen Standpunkt aus wird
ſtets dem Ein oder Zweifamilienhauſe der Vorzug ge-
geben; die Arbeiter bevorzugen aber, ſoweit ſich dies ſchon
jetzt nach den geringen Erfahrungen mit der Arbeiter-
anſiedelnng in Haſelhorſt beurtheilen läßt, die billigeren
Wohnungen in den Achtfamilienhäuſern. Alle dieſe hier
kurz berührten Fragen müſſen geklärt werden, bevor eineAnſtedlung in größerem Umfange ins Auge gefaßt werden

kann. Die Anſiedlung in Haſelhorſt bildet ſo-
nach eine Verſuchskolonie und iſt deshalb für
alle Diejenigen, welche ſich mit der Arbeiter-
frage beſchäftigen, von größtem Jntereſſe. Sie
beſteht aus 20 Wohnhänſfern mit 100 Familienwohnungen
und 72 Einzelſtuben in 6 Zwei, 6 Vier und 8 Acht-
Familienhänſern, ſowie aus einer zweiklaſſigen Schule mit
2 Lehrerwohnungen. Jeder Wohnung iſt ein Garten zu-
getheilt und außerdem den Arbeitern nach Wunſch Acker
land zum Preiſe von 20 Pf. für das Ar verpachtet worden.
Leichte Lattenzänne trennen die einzelnen Grundſtücke;
lebende Hecken die einzelnen Gärten. Durch die verſchie-
dene Größe und Bauart. der einzelnen Gebäude bietet die
Anſiedelung mit ihren zerſtrent liegenden Häuschen ein abwechslungsvolles und anmuthiges Vidd welches ſich noch

freundlicher geſtalten wird, wenn die Gärtchen und die
vielen Anpflanzungen erſt im friſchen Grün prangen.ad ſ en Grün prangeUnternehmungen ſollten nicht ſfäumen,
dann die Anſiedkung in Augenſchein zu nehmen. Auf
dein Kriegsminiſter, der einzelie der Wohnungen genau in
Augenſchein nahm, machte die Geſammtanlage einen über-
aus günſtigen Eindruck. Wie wir hören, iſt es in Er-
wägung gezogen, die Anſiedlung von der nahe gelegenen
Pulverfabrik aus mit elektriſchen Licht zu verſorgen.

Deutſches Reich.
Zur Lage. Wenn in der Preſſe des Centrums

unſere Mittheilung über die Kompromißverhandlungen zwi-
ſchen dem Reichskanzler und Herrn von Huene die
nebſther von den Blättern aller Parteiſchattirung repro-
duzirt worden ſind mit dem Bemerken angezweifelt wer
den: daß kein Mitglied der Fraktion zu ſolchen Kompromiß-
verhandlungen Ordre habe, ſo möchten wir darauf zunächſt
nur antworten: daß wir von Verhandlungen im Namen
oder im Auftrage der Partei überhaupt gar nicht geſprochen

haben. Davon konnte ja nach dem ganzen Stand der
Dinge keine Rede ſein. Herr von Huene hat perſönlichindeſſen hinter den Geſinnungsgenoſſen, welche der Vor-

lage die nöthige Majorität in Sicht ſtellen und das genügt,
Daß die demokratiſchen Centrumsmänner nach wie vor
nichts wiſſen wollen von der ganzen Militärreform und daß
dieſe auf dem Standpunkte Eugen Richters und
ſeiner Waſſerſtiefler ſtehen, verſteht ſich von ſelbſt. Beiden
iſt ein patriotiſcher Standpunkt etwas durchaus Fernſtehen
des und Unfaßbares. Wie uns aus Breslau geſchrieben
wird, hat letzter Tage Fürſtbiſchof Kopp in Bresläu die
Aeußerung gethan: „Der Reichstäg wird nicht aufgelöſt!“Man ſollte glauben, daß gerade dieſer Kirchenfürſt ſehr gut

informirt ſei. Jhm iſt alſo von den von uns gemeldeten
Unterhandlungen Huenes allerdings auch etwas bekaunt!
Wahl und Steuerreform mögen nach wie vor da und
dort bei Einzelfragen die Köpfe warm machen, als
brennendſte Frage aber ſteht weit vor allen anderen nach
wie vor die Militärvorlage auf der Tagesordnung.

Ueber die Stimmung der Pariſer Preſſe angeſichts
der Kaiſerfahrt nach Rom erhalten wir folgende An
dentungen aus der franzöſiſchen Hanptſtadt: Die Berichte über
die römiſchen Feſte werden bier mit größter Spannung verfolgt
Ganz gegen Brauch und Herkommen der Pariſer Preſſe haben
mehrere Blätter ſich zur Entſendung eigener Berichterſtatter auf
geſchwungen. Einige von dieſen ſtellten den glänzenden Empfangbeſt den das Kaiſerpaar bei der römiſchen Bevölkerung geſun-
den, andere ſuchen glauben zu machen, er halte den Vergleich
mit dem von 1888 nicht aus. Manche Blätter beklagen, daß
Frankreich ſich nicht durch einen beſonderen Botſchafter vertretey
laſſe, am beſten durch einen Ueberlebenden von 1859, deſſen Er
ſcheinen die Erinnerungen an die ruhmreiche Waffengemeinſchaft
bei den Jtalienern erweckt hätte.

Der neue nordamerikaniſche Geſandte in Berlin,
General Runyon, verläßt NewYork am 6. Mai und wird
etwa am 20. Mai ſein Amt antreten. Herr Runyon
wird demnächſt den Rang eines Botſchafters erhalten.

Das vor kaum drei Wochen unter großem Triumplk
für die bayeriſchen Landtagswahlen in Nürnberg zwiſchen
den Freiſinnigen und den Nationalliberalen zu Stande ge
brachte Kartell iſt wieder aufgelöſt worden. Bekanntlich
hatten die Freiſinnigen dem von den Nationalliberalen be
nannten Kandidaten ihr Placet verweigert, Letztere unter
warfen ſich jedoch in dieſem Falle nicht.

Der „Frankf. Zta.“ gehen Nachrichten zu über die Vor
bereitungen, welche die Deutſchfreiſinnigen in der Provinz an
nover für etwaige Reichstagswahlen treffen. Darnach richten
die Freiſinnigen ihr Hauptaugenmerk auf den jetzt durch den
Oberpräſidenten v. Bennigſen im Reichstage vertretenen Wahl
kreis Stade, zu deſſen deutſchfreiſinnigem Kandidaten „ſeitens
der Fraktion Herr Liqueurfabrikant Adolf Schmidt in Göttingen
in Ausſicht genommen“ ſei und der Fraktion bereits ſeine Zu
ſage ertheilt habe. Wenn die Nachrichten des Frankfurter demo-
kratiſchen Blattes richtig ſind, ſo hat es dieſeiben vermuthlich
deshalb veröffentlicht, um ein nationalliberal deutſchfreiſinniges
Woblkortell zu hintertreiben, auf welches in Südweſtdeutſchland

bingeſtrebt wurde.
Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer „Falke“, Kom-

mandant Korvetten- Kapitän Becker, iſt am 20. April in San
Paolo de Loanda eingetroffen und beabſichtigt am 25. April
nach Kamernn in See zu gehen.

Zum Austritt des Grafen Hoensbroech ans
dem Jeſnitenorden. Die „Germ.“ ſchreibt: „Zum auf-
richtigen tiefen Schmerz aller Katholiken, welche den Herrn
Jeſnitenpater Graf Paul von Hoensbroech perſönlich

Nachdruck verboleu.

Am zwei Frangen
Von M. Rumbauer.

(Schluß.)
Bei dieſen Worten trat der Nachbar Pietro Giagcino,

ein Vorkoſthändler, aus ſeiner Bottega und rieth dem Daddi,
den Alle wegen ſeines guten Charakters gern hatten, nicht
mit dem langen Jungen und deſſen jähzornigen Vater an
zubinden, ſondern ſich lieber bei Donna Roſalia zu be-
ſchweren.

Jn demſelben Momente kam auch Zimmardi, der Vater,
heraus und ſtellte ſich frech, mit heransſordernder Miene,
vor Daddi hin. Es war ein übelberüchtigter Menſch, deſſen
wilde, häßliche Phyſiognomie mit dem ſtruppigen Haar und
den ſchielenden Augen wenig Vertrauen einflößte.

„Seid Jhr der Vater dieſes Burſchen?“ fuhr ihn
Daddi kurz an. „So rathe ich Euch, Euren Sohn beſſer
zu erziehen und ihm ein- für allemal zu unterſagen, die
Kinder anderer Lente zu prügeln! Ruft Eure Fran! Auch
mit ihr hab' ich etwas abzumachen!“

„Was, Jhr unterſteht Euch, uns Lehren zu geben?
Jhr, Manrergeſelle, Jhr? Fahrt zum Teufel mitſammt
Eurer Brut!“

Hiermit zog Zimmardi blitzſchnell ein blankes Meſſer
hervor und zückte es auf Daddis Hals, indem er ſich wüthend
über ihn warf. Dieſer entwand ſich ſeinem Gegner geſchickt
und wehrte die Stiche mit den Händen ab, die im Augen-
blick über und über bluteten.

Währenddem war auch Vincenzo mit einem Spieß, den
er vom Herde geholt haben mußte, hervorgekommen und
wollte ſich anf Daddi ſtürzen. Pietro Giacino, der Nach-
bar, gab ihm einen ſtarken Stockſchlag anf die Hand, ſodaß
er den Spieß zur Erde fallen ließ. r

Draddi hatte jetzt dem Zimmardi das Meſſer entwunden

und es weit von ſich S Nun aber rangen ſie
Beide auf Leben und Tod. Nicht nur die Nachbarn mit

Daddi zurückzurnfen und vor der Wuth des Andern zu
retten. Die Weiber wehklagten und weinten, während die
Männer ſich dazwiſchen zu werfen verſuchten.

Aber Niemand konnte die Ringenden auseinander-
bringen. Sie ſchienen die Umgebung vergeſſen zu haben.
Wie Funken ſprühte es aus ihren Augen und ihre Arme
wanden ſich wie Schlangen umeinander.

Bleich, mit vor Schmerz und Anſtrengung verzerrten
ügen kämpſte Daddi, der Stärkere, während das rothe

Blut ihm von den Händen troff. Hin und wieder hörte
man ein Stöhnen, das der einen oder anderen Kehle ent-
quoll. Schon ſchien es, als ob Zimmardi, dem Schwächeren,
die Kräfte ausgingen.

Da plötzlich kam Ginlio, Roſalias Bruder der
unten in der Stadt einen Obſthandel betrieb und täglich
ſeiner Schweſter Bottega mit Waaren verſorgte. mit
ſeinem mit Zwiebeln und Früchten beladenen Eſel herbei,
drang durch den Auflauf und ſah ſeinen Schwager im
Handgemenge mit Daddi, den er wohl kannte, obwohl Jahre
vergangen waren, ſeitdem er ihn in Geſellſchaft Roſalias
geſehen.

Wie ein Raſender eilte er auf Antonino zu, ſchwang
ſeinen Dolch und durchbohrte ihm die Bruſt, indem er
zähneknirſchend „Vendetta“ murmelte. Es war das Werk
eines Augenblicks.

Das Blut ſtürzte dein unglücklichen Daddi aus Mund
und Naſe, und er ſank ohnmächtig in die Arme ſeiner Frau.
Herzzerreißend ſchrie dieſelbe auf, als ſie ſich über dasUaſſ Geſicht ihres Gatten beugte.

„Rettet ihn, rettet ihn! Er ſtirbt mir!“ rief ſie un-
aufhörlich. „Jſt denn kein Doktor da, keine Bahre!
Mein Antonino, ſchlag' doch die Augen auf! Du biſt ja
bei mir, Deiner Nünziuccia, und Deinen Kindern!“

Mit Hilfe der Nachbarn hatte ſie ihn auf Säcke ge
bettet und kniete nun händeringend vor ihm und betete ver
zweifelt zur Madonna.

Da noch immer keine Wache ſichtbar wurde, fenerte
man Revolverſchüſſe ans den Fenſtern ab, um die Polizei

„Um zwei Orangen ſein Leben!“ ſchluchzte Nunzia
immer wieder von neuem, indem ſie die Hände vor's Ge-
ſicht ſchlug, die langen blonden Haare zerwühlte und ſich
ſchreiend über den Körper des Sterbenden warf.

Da trat Donna Roſalia, die ſich bisher im Hinter
grunde des dunklen Ladens verborgen hatte, kalt lächelnd
herzu, ſah trinmphirend auf das blaſſe, blutleere Geſicht zu
ihren Füßen, das ihrem ehemaligen Geliebten angehörte,
und triumphirend auf das weinende Weib.

Dieſes richtete ſich unter dem inſtinctiv gefühlten Blick
empor und ſchaute mit weitgeöffneten, erſchrockenen Augen

in das Antlitz der Obſthändlerin
Und Nunzia verſtand dies rachegeſättigte Leuchten, das

ihr aus dem Auge der Siecilianerin entgegenlohte! Jetzt
wußte ſie, daß es nicht um zwei Orangen geſchehen war!

Die Bruſt des anderen Weibes hob ſich auf und nie-
der, und ihr Blick irrte in die Ferne, als erinnerte ſie ſich
einer ſeligen Zeit. Da war er an ihrer Seite, ſo jung
und ſo blühend und ſchön, und ſie gedachte der Wonne
jenes Frühlings und der feurigen Liebesküſſe, die ihre
Lippen genoſſen Dann überkam ſie wieder jenes
furchtbare, entſetzliche Bewußtſein, daß er ſie verlaſſen
Und ſie war ſelber daran ſchuld. Jhr wildes Weſen, ihre
bösartigen Ränke hatten ihn erſchreckt, verſcheucht Er
wollte ein Täubchen zur Geliebten, und er fand eine
Tigerin

Sie athmete ſchwer, und tiefe Seufzer entrangen ſich
ihrem Buſen, während die Rückerinnerungen wie Blitze iv
ihrer Seele aufleuchteten.

Und er ging von ihr. Nach einem letzten Streid
entfernte er ſich aus jener Gegend, um ſie nie wiederzu-
ſehen. Wie ſie gelitten, ſie hat es keinem Menſchen ver-
traut! Sie hatte ihn von der Madonna 4 zurück
verlangt, ſie hatte Gelübde gethan, wie ſie kein Menſchen
kind je wieder thun würde und als er nicht kam und
noch immer nicht zurückkam, hatte ſie der heiligen Roſalia

ihrer und Palermos Schutzpatronin geflucht!
O, wie ſie beſtraft wurde für ihre Sünde! Aus Trotzihren Frauen, auch Nunzia mit der kleinen Autonina und

der Jüngſten anf dem Arme waren herbeigeſtrömt, um herbeizurufen. hatte ſie den Nachſtellungen des häßlichen Witiwers Zimz

W Die hemige Rummex J. und 2. Ausgabe junfaßt unt dem illuitrirten Sonntagsblatte 22 Seiten
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pder auch nür aus ſeinen literariſchen Leiſtungen kaunkett,
wird es gereichen, daß eine Abhandlung des Herrn Grafen

den Orden angekündigt wird, den er noch in den
etzten Jahren in eigenen Schriften und in einzelnen Artikeln

ſo eifrig vertheidigte! Und die neue Schrift wird er
ſcheinen in denſelben Preußiſchen Jahrbüchern“, gegen
deren Leiſtungen derſelbe, jetzt ſo tief beklagenswerthe Mann
ebenfalls in eigener Schrift und in Artikeln der „Germ.“
ſo kräftig und erfolgreich anging! Graf Paulensbroech war e im vergangenen Herbſt länger in

erlin. Er war einige Wochen krank an Diphtheritis.
Jm Oktober war er wieder beſſer, und wer ihn da v
und ſprach, konnte keine Ahnung davon bekommen, da
dieſer Mann jemals und nun gar in Wochen aufhören
würde, Jeſuit zu ſein. Jm friſcheſten Andenken ſind ſeine
Schriften „Warum ſollen die Jeſuiten nicht zurückkehren
r Herder.) „Die Preußiſchen Jahrbücher, Profeſſor

olf Harnack und die Jeſniten. Ein Wort zur Abwehr.“
(Berlin, Germania.) „Profeſſor Dr. Paul Tſchackert und
die authentiſchen Geſetze der Jeſuiten.“ (Berlin, Germania.)
Wir hoffen, die Katholiken nehmen ſich im Gebete ihres
ſo hochverdienten und jetzt ſo beklagenswerthen Mitbruderseifrig an!“ Worauf die et Worte der „Germ.“

über den „ſo itbruder“ hinzielen, iſt
klar, und es iſt die Erwähnung des Umſtandes, daß Graf
Panl v. Hoensbroech im vorigen Herbſt an Diphtheritis
einige Wochen krank geweſen ſei, wohl nicht zufällig.

Die Jſteinnahme der Reichskaffe vom 1. April 1892 bis
Ende März 1893, alſo im abgelaufenen Budgetjahr, beträgt an
Zöllen und Steuern 617 323 711 .4 (d. i. 21374 210 .4 weniger
als im Vorjabr). Jm Einzelnen ſtellen ſich die Zahlen wie
Folgt: Zölle 358 445 650 18 234 489 .4), Tabaksſteuer
11364 662 176 047 .4), Zuckermaterialſteuer 13 338 209

3 419357 -4), Verbrauchsabgabe von Zucker 52 268 607
I 2 966 734 Salzſteuner 42 474 258 140 268 Maiſch
Bottich und Branntweinmaterialſteuer 18 771895.4 500 373
Berbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben
96 110 987 .4 3888 366.4), Brauſteuer und Uebergangsabgabe
von hier 24 549 443 111 964

Zur Währunygsfrage. In der Preſſe wird, darauf auf
merkſam gemacht, daß den Regierungsreferendarien für die große
Staatsprüfung das Thema „Gedrängte Darſtellung der Gründe
die für und wider die Einführung einer Doppelwäbrung geltend

emacht werden“, geſtellt worden iſt. Knüpft man an dieſe
batſache die Hoffnung, daß man in unſeren Regierungskreiſen

der Einführung der Doppelwährung nicht mehr völlig ablehnend
r ſo ſcheint uns das doch ein wenig zu optimiſtiſch.ie offiziöſen Organe, namentlich diefenigen, welche die Provinzial
blätter mit Stoff verſorgen, bekämpfen leider nach wie vor auch
heute noch den Bimetallismus; an jenen Stellen iſt alſo von
einem Geſinnungswechſel in r r noch nichts zuſpüren. Jmmerhin iſt die Hoffuung auf einen Umſchwung durch
aus nicht von der Hand zu weiſen; wie denn ſchon aus ver
ſchiedenen Aeußerungen unſeres ReichsSchatzSekretärs auf eine
Geneigtheit, der Remonetiſirung des Silbers näberzutreten, ge
chloſſen werden kann. Jedenfalls aber wird die gründliche Be
handlung des oben angegebenen Themas ein genaueres Eingehen
in die Währungsfrage auch in Regierungskreiſen zur Folge
geben und damit iſt vorläufig wenigſtens etwas gewonnen

Ausland.
Oeſtreich-Ungaru. Wekerle empfing Vormittags den

Direktor der Unionbank und hatte dann eine I ſtündige Kon
ferenz mit Steinbach. Mittags wohnte derſelbe einem Miniſter
ratbe bei, in welchem vorwiegend militäriſche Ange-
legenheiten verhandelt wurden.

Frankreich. Auf Befehl des Jnſtizminiſters wurden die
Siegel abgenommen, welche an Jules Ferrys Papiere
elegt waren. Die Regierung verlangte aus dieſen Papieren
iejenigen Aktenſtücke, welche ſich auf Madagaskar, Tunis, den

Congo und Tonking beziehen. Beſonders die Letzteren waren
mit großem Fleiße geordnet; Ferry ſchien eine Geſchichte der
Tonking-Expeditionen ſchreiben zu wollen. Für die nächſten
Kammerwahlen wird Gneſte als Kandidat aufgeſtellt
werden.

Belgien. Das proviſoriſch erlaſſene Verbot der Ein
fubr von Sprengſtoffen iſt, nachdem eine allgemeine
Beruhigung der Gemüther eingetreten, auf gehoben worden.
Der König und die Königin, ſowie die Familie des Grafen von
Flandern, das geſammte diplomatiſche Corps und alle Würden
träger werden morgen einem großartigen Ball in der Grande
Harmonie beiwohnen. Man hält die Bewegung für
beendet.

Am geſtrigen Freitag iſt das Dekret erſchienen,Jtalien.
durch welches der König 5000 Verürtheilte begnadigt.
Vergeben bei Wahlen, ebenſo die wegen Verleumdung Verur-
heilten, ſind von dem Gnadenakte ausgeſchloſſen. Graf

Herbert Bismarck iſt in Rom eingetroffen.Nachdem NRiſtic's die Parteiführung abgelehnt, iſt Avaku
movic zum Führer ſeitens der Liberalen ernaunt worden.

Rußland. Der Geſetzentwurf, durch welchen das bisherige
erhältniß der evangeliſchen Kirche in Rußland

zur Staatsverwaltung weſentlich verändert wird und wonach die

mardi mit den ſchielenden Augen e aus
Bosheit und hatte ſie den Ungeliebten geheirathet.
Und wie bereute ſie es! Wer ſchützte ſie vor ſeinen Miß-
handlungen! Wer konnte ihr Troſt gewähren für das ver
lörene Liebesglück

Wohl hatte ſie von guten Freunden gehört, daß An-
konino, ihr Angebeteter, ſein Täubchen gefunden! Wie haßte
ie dieſe blonde Nunzia, die ihn all' ſeine Seligkeit bei Ro
alia vergeſſen machte! Wie glühend dürſtete ſie nach Rache!
ach ſieben langen Jahren konnte ſie es endlich dahin

n in ſeine Nähe zu ziehen und ihre Racheſehnſucht
zu ſtillen!

Heut war der Tag gekommen. Es war erfüllt, was
dieſes entſetzliche Weib am Altare der Muttergottes erfleht
hatte! Und wenn es das Leben ihres Gatten und das
eines Sohnes koſtete! r hatte Beide S
zur That. Nun konute die Madonna auch ihr Leben neh-
men Wie ſchön er noch war ſelbſt im Sterben!
Faſt gen ſo wie vor ſieben Jahren Die Locken
auf der Stirn dieſelben ſchwarzen, dicht W
mengewachſenen Augenbrauen derſelbe Mund
Anter dem r ſtarken Schnurrbarte

Und Roſalia neigte ſich tief, immer tiefer g ihm nie
der, der böſe, hämiſche Zug war aus ihrem Antlitz ver
ſchwunden, ſie lächelte ihm zu wie in jenen längſt ver
gen Tagen, ſie vergaß ſich und die Welt

is ſie plötzlich eine verzweifelte Stimme aufſchreckte:
„Zurück! Er iſt mein!“
Nunzia hatte ſich vom Erdboden erhoben und ſtand

och aufgerichtet und ſtolz vor dem Weibe, das ihr den
atten noch im Tode ſtreitig machen wollte. Selbſt die
inder hatten ſich angſterfüllt vor den Vater geſtellt und

jreckten die Häudchen aus, daß ſie ihn nicht berühren ſollte.
Da erwachte Daddi aus ſeiner tiefen Ohnmacht und

Kirchenverwalkullg d die Anſlalken unker eine ſirenge öfrekle
Staatskontrolle geſtellt werden, wird bereits revidiri und in
allernächſter Zeit dem Staatsrath zugehen, um dann ſofort in
Kraft zu treten. Außer den geplanten Fortifikations- und
Kaſernenbauten in den weſtlichen Gonuvernements wurde auch
die Erbauung von Militärlazarethen in Chelm, Siedlce
und Lomza anbefoblen.

Serbien. Von unlerrichteter Seite wird das im Ausland
verbreitete Gerücht von der bevorſtehenden Verlobung d. es
König Alexanders mit der Großfürſtin Xeinia,
Tochter des Zaren, für unbegründet bezeichnet.Nordamerika Jn Ein Bericht über die Finanzlage
der Vereinigten Staaten erklärt Carl'ske, er werdefortfahren, Gold für die zum Ankauf von Silberbarren ausge

ebenen Schatzſcheine zu zahlen, ſo lange Gold zur Verfügung
tehe. Die Regierung werde den Staatskredit ungeſchmälert zu

behaupten ſuchen die Aufrechterhaltung der Gleichwerthigkeit der
beiden Metalle werde nicht aufgegeben werden. Es ſeien
Schritte gethan behufs weiterer Goldbeſchaffung aus dem Weſten.
Er hoffe, daß er die Goldreſerve unangerührt belaſſen könne.
Jn dem Berichte wird ferner ausgeſprochen, es ſei Gold, hin
reichend für jeden Bedarf, im Lande vorhanden. Falls Alle,
denen wirklich daran gelegen ſei, eine geſunde und dauerhafte
Währung aufrecht zu erhalten, dem Schaßzamte nach Kräften
ihren Beiſtand leiſten, werde die Schwierigkeit bald gelöſt ſein

Aus aller Welt.
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Dorbat wird

die deutſche Unterrichtsſprache beibehalten.
Von Räubern überfallen. Nach einer durch das Reuter

ſche Büreau übermittelten Meldung der „New-OrleansTimes“
aus El Paſo (Mexiko) hatte ſich jüngſt eine Räuberbandee
der Stadt Guerrero bemächtigt, die auch die
föderaliſtiſchen Truppen in die Flucht trieb. Letztere hätten gegen
130 Todte und Verwundete gebabt.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Das non plus ultra
eines Selbſtmörders iſt, beziehungsweiſe war, wie aus Rom ge
ſchrieben wird, ein gewiſſer Caneſſa, der ſich ſoeben in
Piacenza auf die denkbar merkwürdigſte und komplizirteſte
Art das Leben genommen hat. Der Todeskandidat, ein ver
heiratheter, aber noch junger Mann, ſprang (das Warum iſt
nicht genau bekannt vermuthlich aus Furcht vor ſeiner
Schwiegermutter) aus dem zweiten Stocke ſeines Hauſes, raffte
ſich dann, obſchon verletzt, auf und rannte, von Frau und Kindern
verfolgt, den VBaſtionen zu, von denen er ſich neuerdings binab-
ſtürzte. Auch diesmal blieb Caneſſa noch am Leben; er flob
weiter bis zum Bahngeleiſe, wo, er ſich von einem eben an
brauſenden Zuge überfahren ließ!

Auf einer Kugel von Mancheſter nach London. Ein
junger Mann Namens Schierſo hat es unternommen, den ganzen

etwa 400 Kilometer langen Weg von Mancheſter nach
London auf einer geben rollenden Kugel zurückzulegen. Derſelbe
brach von Mancheſter am 27. März auf und iſt bereits glücklich
in Birmingham angekommen. Die Kugel hat einen Durchmeſſer
von 7 Fuß 9 Zoll und ein einmaliges Umwälzen derſelben er
fordert im Allgemeinen ein fünfzehnmaliges Zutreten ſeitens
des originellen Reiſenden.

Gigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Brüſſel, 22. April. Jn der Ärtilleriekaſerne zu Eterbeck

explodirte eine Petarde, und wurden dadurch vier
Soldaten ſchwer verwundet.

Mons, 22. April. Die Ausſtändiſchen beſchloſſen
geſtern, die Arbeit Montag allgemein wieder
aufzunehmen. Es wird daber in gut unterrichteten Kreiſen
angenommen, daß die Kriſe vorläufig ihr Ende erreicht hat.
Auch ſind alle Maßnahmen getroffen, um eine Wiederholung
der Exzeſſe energiſch zu verhindern.

NewHork, 21. April. Ans Montreal wird gemeldet,
daß unter den mit dem Dampfer „Vanconver“ augekommenen
300 Einwanderern die ſchwarzen Pocken ausgebrochen ſind.
Die von der Seuche Befallenen ſind größtentheils polniſche
Juden. Das britiſche Kanonenboot „Parteage“, welches an
den Flottenmanövern in Hampton Roads theilnehmen ſollte, hat
Ordre erbalten, nach der Jnſel Granada in See zu gehen, wo
ſelbſt ein Negeraufſtand ausgebrochen ſein ſoll.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Die neue Kirche der Diakoniſſenanſtalt, deren Ein

weihung morgen vollzogen werden wird, nachdem am 4. Mai
v. J. der Grundſtein gelegt worden, liegt mitten in der Blüthen-
pracht der Gartenanlagen hinter dem Hauptgebäude in der
Achſe deſſelben. Sie iſt in romaniſirenden, an die norddeutſche
Backſtein-Gothik ſich anlehnenden Formen ausgebildet, in Ziegel
robbaun mit Schieferdach ausgeführt und ſtellt ſich als Eentral
bau, in den Oktogon-Ausbauten mit Emporen verſehen, dar.
gekrönt von dem die zwei Glocken tragenden Dachreiter; ſie iſt
mit Kreuzgewölbe, in der Vierung mit Sterngewölbe überdeckt.
Durch die Glasmalereien in den Fenſtern, welche figürliche Dar
ſtellungen aus dem Neuen Teſtamente vorführen, fällt ein an
8 gedämpftes Licht in das in ziemlich reicher Weiſe mit
frübgothiſcher Malerei geſchmückte Jnnere der Kirche, in welcher
in derſelben Weiſe, wie es für die in Wiesbaden nen zu er-
bauende Kirche geplant iſt, der Altar faſt in der Mitte ſich be
findet, hinter ihm, etwas erhöht, die Kanzel und wieder ein
Stück nach hinten entfernt auf der Empore die Orgel ihren
Platz gefunden hat; durch dieſe Anordnung iſt erreicht, daß von
jedem der 420 Sitzplätze ohne Ausnahme der Prediger auf Altar
und Kanzel zu ſehen iſt, An der nach der Anſtalt zu gelegenen
Seite der Kirche hat dieſelbe noch 2 Emporen, auf welche dieſtranken,
welche an dem Gottesdienſt theilzunehmen im Stande und ge
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ſchlug die Augen auf. Entſetzt ſtarrte er die Frau an, die
vor ihm ſtand. Sein Mund verzerrte ſich und er wandte
ſich angewidert von dem Anblick ab, indem er wie hilfe-
ſuchend umhertaſtete. Nunzia nahm ſeine Hand in die
ihre, küßte ſie innig und bedeckte ſie mit heißen Thränen.

Mit einem letzten, ſcheidenden Blick des Haſſes wandte
ſich Roſalia von Daddi's angetrautem Weibe ab.

Soeben brachte man eine Tragbahre, die den armen
Maurer nach dem Hoſpital des San Francesco Saverio
trug. Ein trauriger Zug folgte ihm: einige mitleidige
Nachbarn, ſeine Gattin und ſeine drei weinenden Kinder.

Die Poliziſten verhafteten Zimmardi, während Vin
cenzo und der Mörder in feiger Furcht die Flucht er
griffen hatten.

9
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Antonino Daddi rang lange zwiſchen Tod und Leben
und die Seinen mit ihm. Der Tapferſte dabei war der
kleine Ciccio geweſen. Jhn traf der erſte freie Aufblick
aus den Vateraugen des Geneſenden.

„Er iſt wie ein Wunder gerettet,“ ſagte der Arzt.
„Aber r Nunzia nun auch ſobald fort von hier! Das
weite Mal kommt Jhr ſo nicht davon und die Donna
oſalig wird nicht ablaſſen Euch zu verfolgen. „Pfui

über das Geſindel.“
Aber es ward unnöthig die Rache der entſetzlichen

5 weiter noch zu fürchten; Donna Roſalia ſuchte und
and den Tod in dem Steinbruch, in den ſie ſich hinab-

ſtürzte. Jhr Mann erhielt von dem Aſſiſenhofe ſieben
Jahre Gefängniß zugeſprochen und Jhr Bruder eben ſo
viel Jahre Zuchthaus. Beide ſtarben dort.

Am Tage des a gniſſes erhielt fortan das
Bild der Madonna in Daddis Hütte ſiets einen friſchen
Blumenkranz.

willt ſind, durch einen Verbindungsgang, welcher zwiſchen Kirche
und Hauptgebäude vorgeſeben iſt, gehen oder gebracht werden
können. Unter der Kirche befindet ſich der Heizraum für die
als Heißwaſſerheizung ausgeführte Centralbeizung, ferner eine
Leichenkammex, ein Sezierraum und eine nach Art der Krypten
ausgeſtattete Leicbenhalle. Der Entwurf für dieſe Kirche rührt
von Herrn Architekt Fahro her, dem auch die Bauleitung an
vertraut war; die Maurer- und Zimmer- Arbeiten hat Zimmer
meiſter A. Seidel, die Klempnerarbeiten Klempuermeiſter Fr.Weber, die Dachdeckerarbeiten C. Thomann, die Maler-
Arbeiten W. Petdhe F. die Schloſſerarbeiten und reichen
Schmiedeeiſenbeſchläge der Thürme Schloſſermeiſter Fiſcher
ausgeſührt, die Verblendſteine lieſerte die Schleſiſche Ziegelei
Haynan die Knuſtglaſereien rühren von Müller in Qued
linburg, die Treppenſtufen und ſonſligen Steinmetz- Arbeiten
von C. Wendenburg hierſelbſt, her; die kunſtgewerblichen
Klempner Arbeiten ſind aus der Werkſtatt von A. Haupt
bervorgegangen mit Ausnahme des von A. Preller ge
fertigten Hauptportals, das ſchon in der Kunſtgewerbe-Aus-
ſtellung zu ſehen war, ſind die Tiſchlerarbeiten einſchließlich
Altax, Kanzel und Geſtübhl von Fr. Schönbrodt berg t.
die Terrazzo Arbeiten des in Cementbeton und Terrazzo aus
ern Fußbodens durch Guſtav Glück, von italieniſchen
lrbeitern von Ordorico in Dresden beſorgt; die Glocken

ſtammen aus der genannten Gießerei der Gebrüder Ul rich in
Laucha, und Rühlemann in Zörbig bat die Orgel der
alten Kirche vergrößert und neu aufgeſtellt, die Centralheizung
bat Liebau in Magdeburg angelegt. Man ſieht aus
dieſer Zuſammenſtellung, daß auch bei dieſem Bau der Halleſche
Gewerbefleiß hervorragenden Antheil hat, von deſſen Leiſtungs
fähigkeit der überaus angenehme Eindruck. den das ſchmücke
Kirchlein auf jeden Beſucher machen wird, in hervorrageuder
Weiſe Zeugniß ablegt. Ju dem umfangreichen Komplex den
Bauten des Diakoniſſenhauſes wird die neue Kirche eine her
vorragende Stelle einnehmen als würdiger Erfatz der alten
rbene rlche zu Krankenzimmern u. ſ. w. umgebaut
verden wird.

m Der Zweigberein des Preußiſchen Beamten Vereins
hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Oberbergrath Vr-
Arndt in den „Kaiſerſälen“ ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. Nachdem die Anweſenden das
Andenken zweier in jüngſter Zeit durch den Tod abberufenen
Vereinsmitglieder, nämlich der Herren Kreisgerichtsrath Jacob
und Steuerrath Älberti, von deuen der Letztere auch Jahre
der dem Vorſtand angebörte, in der üblichen Weiſe geebrt
hatte, hielt der Vorſitzende einen äußerſt anregenden Vortrag
über Preußen im Jahre 1848. Dem darauf erſtattete
Geſchäftsbericht über das Vereinsjahr 1892 entnehmen wir
folgende Angaben. Veränderungen im Vorſtande ſind einge
treten durch den Rücktritt des Herrn Oberbergamtsſekretär
Ublmann vom Schriftführeramt, das Anfang Oktober v. J.
an Herrn Oberbergrathsſektelär Müller übergegangen iſt, ſo
wie durch den Tod des Herrn Steuerrath Alberti, für wel
chen der Vorſtand demnächſt eine Zuwahl vornehmen wird. Die

ahl der Vertrauensmänner iſt von 26 auf 28 erhöht worden.
ie Mitaliederzahl betrug am Ende des abgelaufenen Jahres

2063, darunter 1634 ordentliche und 429 außerordentliche, gegen
1786 am Ende des Vorjahres, worunter 1400 ordentliche und
386 außerordentliche, ſo daß ein Zugang von 234 ordentlichen
und 43 außerordentlichen Mitgliedern zu verzeichnen geweſen
iſt. Die 1634 ordentlichen Mitglieder Beginn des laufenden
Jahres ſetzten ſich zuſammen aus 994 Reichs und Staats Ve-
amten, 123 ſtädtiſchen Beamten, 19 ſtändiſchen Beamten, 42 Be
amten der Kirchen und Schul-Verwaltung, 8. Rechtsanwälten,
374 Lehrern, 21 Aerzten und 53 Beamten ſonſliger Berufs-
kreiſe, Bis zum geſtrigen Tage iſt ein weiterer Zuwachs der
Zahl der Mitglieder auf 2094, darunter 1659 ordentliche und
435 außerordentliche erfolgt. Der Verein vexanſtaltete im vor.
Jahre 9 Vortragsabende und einen geſelligen Abend. Au
Theaterkarten zu ermäßigten Preiſen ſind etwa 20 000 Stück
von den Mitgliedern im Betrage von 21215 entnommen
worden. Zum Schluß hob der Bericht noch hervor, daß den
beim preußiſchen BeamtenVerein Verſicherten bis zum 1. Juni
d. J. der Zutritt zum deutſchen Waarenhaus für Beamte gegen
ſabgre eines einmaligen Beitrages von 5 ſtatt früher 10 .4
ür Lebenszeit ermöglicht ſei. Der dann von Herrn Rechnungs-

rath Beſſer vorgelegte Kaſſenbericht wies einen Beſtanb
von 1502 91 am Beginn des Jahres, 3399 69 4 Ein
nahme, darunter 2731 50 43 Mitgliederbeiträge, dgaraen
3049 .4 57 Ausgaben nach, ſo daß ein Beſtand von 1853
3 43 ins neue Jahr übernommen iſt. Die Geſammt- Einnahme
des im Jahre 1878 mit 70 Mitgliedern gegründeten, gegenwärtimehr als 2000 Mitglieder umfaſſenden Vereins in der Se

ſeines Beſtehens betrugen 16 796 .4 76 darunter 14 152
50 Mitglieder-Beiträge, die Geſammt-Ausgaben 14 943
73 Nachdem dem Kaſſenführer Entlaſtung und Dank ſür
r ngivelwi,h ausgeſprochen war, beſchloß die Verſamm-
ung das Ansſcheiden des Zweigvereins audem Verbande deutſcher Beamten-Vereine zum

1. Januar k. J., indem man der Anſicht der Mehrheit des Vor-
ſtandes beilrat, daß dieſer Verband, der bisher die Erwartungen
nicht erfüllt hat, welche man bei ſeiner Gründung in ihn ſebte,
auf abſehbare Zeit keine Ausſicht auf greiſbare Erfolge biete.

9 Der „Thierärztliche Centralberein für Sachſen,
Anhalt und Thüringen hält am 24. Mai d. J.
hier ſeine Frühjahrshanptverſammlung ab.

4 Der Evang. Laur. Lehrlings Verein gedenkt am
morgenden Sonntag im Saal des weißen Roß“ Geiſtſtraße 5
ſein Jahresfeſt zu feiern. Das Feſt beginnt mit einer
gyttesdienſtlichen Feier um 6 Uhr, gehalten von Herrn Profeſſor
D. Kautzſch; /28 Uhr ſoll dann die Nachfeier mit Deklamationen.
Anſprachen und G ſängen ſtattfinden. Jung und Alt ſind als
Gäſte herzlich willkommen.

es Neuer Knabenhort. Man geht mit dem Plane um,
einen neuen Knabenhort zu errichten und denſelben in der
Neumarktſchule in der Breitenſtraße unterzubringen. Wie man
hört, hat, die Neumarkt-Kirchengemeinde gegen eine ſolche Be
nutzung ihres Grundſtücks nichts einzuwenden und liegt es nur
noch an den ſtädtiſchen Behörden, die Mittel zur Errichtung
des neuen Horts zu bewilligen. Auch hier ſcheint man dex
Sache freundlich gegenüberzuſtehen.

C. R. Die muſikaliſche Abendunterhaltung, welche die
Muſiklehrerin Frl. Margarethe Leiſt geſtern im Saale
der a veranſtaltet hatte, war eixentganz beſonderen Intereſſe in den hieſigen muſikliebenden Kre
ſen begegnet. Denn der geräumige Saal war faſt überfüllt u o
eine große Anzahl von Hörern mußte ſich an einem Stehplaß
genügen laſſen. Wenn wir Alles, was wir geſtern Abend in
Frl. Leiſt's muſikaliſcher Unterhaltung hörten, nochmals im Geiſte
rekavituliren, dann müſſen wir mit Vergnügen anerkennen, daß
Alles und zwar ſowohl in Bezug auf Auswahl der zum
Vortrag gebrachten Compoſitionen, als auch binſichtlich der Aus
führung derſelben durch die verſchiedenen Damen aus dem ſtatt
lichen Schülerinnenkreiſe Frl. Leiſt's einen ziemlich ſtrengen
kritiſchen Maßſtab anzulegen geſtattete und ein großer Theil des
Gehörten auch für den Concertſagl wohl geeignet geweſen wäre.
Dahin gehören in erſter Linie die Darbietungen des von Fräulein
Leiſt gegründeten Frauenchors Deutſches Lied“. Unter
der bekannten und bewährten, ebenſo feinfübligen, als energiſchen
Leitung des Herrn Kopellmeiſters Hartenſtein welcher
gleichzeitig die Clavierbegleitung übernommen hatte gelangte
durch dieſen Frauenchor als Einleitungsnummer das Me-
lodram: „Schneewittchen“ von Profeſſor Dr. Rei-
necke zu vortrefflicher Ausführung. Die Chorgeſänge
zeichneten ſich durch ſchönen Zuſammenklang und ſeine
Vortragsſchattirung aus aber auch die ſoliſtiſch mitwirken
den beiden Damen wußten ſich in Ehren zu behbaupten-
Der zweite Theil des Proagramwms brachte eine reiche Blüthen-
leſe von Terzetten, Duelten und Liedern. Wir können hier
weder die Kompoſitionen aufführen, noch ibre Ausführung im
Einzelnen würdigen, müſſen uns vielmehr daran genügen laſſeu,
das ſchöne Stimmmateriol und die an ſämmtlichen Sologeſängen
wahrnehmbaren und Frl. Leiſt's Lehrmelhode in belles Licht
ſetenden Vorzüge der Schulung der Stimme und des muſikali-
ſchen Vortrags hier allgemein zu rühmen Jedenfalls kann ſich

rl. Leiſt die übrigens ſämmtliche Sologeſänge, auf einem
chönen Blüthuer- Flügel vortrefflich begleitete voller Genugthuung der erzielten Unterrichis dieſultate freuen. Den dritten
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Seil des Progrämms, welcher das Melobram: „Aſcheubrödel“ür Frauenchor und Soli mit Klavierbegleitung Frs c
Ubt ankündigte, konnten wir leider nicht mehr hören,.
Des Einem in der Glanchaiſchen Kirche ſeit Längerem

fühlbaren Uebelſtande, nämlich der mangelhaften Beleuch-
tung ver Kirche bei trübem Wetter ind bei Äbendgottesdienſten,
ſoll wunmehr ein Ende gemacht werden. Die kirchlichen Ge
meindeorgane haben in ihrer letzten Sitzung bveſchloſſen, die
Gas leitung in der Kirche zu erneuern und die Zahl der
en kreiſen den Wug die get n e ne

alten. Die Veränderung ſoll im Laufe dieſes Som-
mers ausgeführt werden.
„„Teso Brückeuverbreiternng. Nachdem ſich die Unzuläng

lichkeit der Brücke über die Geleiſe der Staatsbahn im Zuge
der Berlinerſtraße bezüglich ihrer Breite des über dieſelbe
herrſchenden ſtarken Fuhrwerksverkehrs wegen herausgeſtellt
hat, tritt an unſere Stadtbehörde die Se heran, wie ſoll dem
abgeholfen werden Nach der Anſicht Sachverſiändiger kann
dies nur durch eine angemeſſene Verbreiterung der Brücke, nach

ache be igt und liegt die betr. Vorlage zur Zeitder ſtädtiſchen Baukommiſſion zur Beranthug vor. e

Die FrühjahrsWeinanktionen in Trier nahmen wie
gewöhulich auch in dieſem Jahre das regſte Intereſſe des Wein
handels in Anſpruch. Der erſten Verſteigerungsberiode vom
14-17. März in der die Weine des Graäſfl. Keſſelſlatt'ſchen
Majorats, des Gymngſial-Fonds, des Prieſterſeminars und die
Scharzbofberger von Geſchw. Koch zum Ausgebot kamen, folgte
die bedeutendere, zweite, vom 11.--13. April, die unter anderen
die berühmten Brauneberger, Obligsberger, LieſerNiederberger,
Graacher, Zeltinger von Puricelli und die Berncaſteler Doctor
des Dr. Thaniſch brachte. Die beſten Weine der Moſel und
Saar ſind bis auf die 92er, die nächſtes Jahr zum Verkauf
kommen werden damit aus der Hand des Vrodnuzenten in den
Haudel übergegangen. Es waren vorwiegend hochedle Weine,
die bis 4000 .4 und höher das Fuder bezahlt wurden. Einige
der feinſten Fuder 90er und g9ier Scharzhofberger, Braune-
berger, Pauliusberger, Ohligsberger, Lieſer-Niederberger und
Verncaſteler Doctor gingen in deu Beſitz der Firnia Jo-
haunes Grün, Halle und Winkel im Rheingan, über.

Te0 An hiefiger Gerichtsſtelle wurden folgende Grund
ſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſtbietend
verkauft: 1. zu Trotha, Magdeburgerſtraße 59, ſeither der Wittwe
Wiedemann, Emilie geb. Rothe daſelbſt gehörig; Er-
ſteher: Fleiſchermeiſter Heinrich Eckſtein in Trotha mit
9200 2. zu Giebichenſlein, Steinſtraße 5, ſeither dem Maurer
A 3 ſt Sauer daſelbſt gehörig:; Erſteher: Jngenieur
Neſtor Schrader in Regensburg mit 150 4, 3. zu Gie-
bichenſtein, Brunnenſtraße 46, ſeither dem Maurer Andreas
Freundlieb daſelbſt gebörig: Erſteher: Handelsgeſellſchaft
G. Aßmann in Halle mit 300 4. zu Halle, Schillerſtraße
12 ſeither dem Bauunternehmer Auguſt Freund daſelbſt
gehörig; Erſteber: Wittwe Schaaf, Marie geborene Ra
melow daſelbſt mit 37037 Der Zuſchlag iſt in allen
Fällen ertheilt worden.

W Unfallschronik. Die verebelichte Keſſelſchmied Z., Stein
weg 20 wohnhaft hatle heute früh das mit einer
fo etaſſe die zu ihrer Wohnung führende Treppe hinabzu-
türzeu. Hierbei fiel die Frau in die Scherben der zerbrechen-
den Taſſe und verletzte ſich im Geſicht ſo erheblich, daß ſie ärzt
liche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Heer und Marine.
Perſanal- Veränderungen v. Leibziger,

Gen. Lt. und Kommandeur der 9. Div. zum Gouverneur von
Löln, Frhr. v. Wilczeck, Gen. Major und Kommandeur
der 2, Garde-Jnf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Lt. zum
Kommandeur der 9. Div. ernannt. Graf v. Keller, Gen.
Major und Kommandeur der 28. Jnf. Brig., in gleicher Eigen
ſchaft zur 2. Garde-Jnf. Brig. verſetzt. Frhr. v. d. Horſt
Oberſt und Kommandeur des Jnf. Negts. Nr. 53, unter Stell
ung à la suits dieſes Regts. mit der Führung der 28. Jnf.
Brig, Steinmann, Oberſilt. und etatsmäß. Stabsoſfizier
des Gren. Regis. Nr. 12, mit der Führung des Jnf. Regts.
Nr. 53 beauftragt. v. Holleben, Gen. Lt. und Kommandeur
der 1. Garde-Jnf. Div., zu den Offizieren von der Armee ver
etzt. Blecken v. Sſchmeling, Gen. Major und Komman-
eur der 1. GardeJnf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Lt.

und unter gleichzeitiger Entbindung von dem Verhältniß als
mit Wahruehmung der Geſchäſte der Kommandantur von Pots-
dam begauſtragt, zum Kommandeur der 1. Garde-Jnf. Div. er-
nannt. Frhr. v. Bülow, Oberſt und Kommandeunr des
Garde-Gren. Regts. Nr. 1, unter Stellung à la suite dieſes
Regts. und unter gleichzeitiger Beauftragung mit Wahrnehmung
der Geſchäſte der Kommandantur von Potsdam, mit der Füh-
rung der 1. GardeJnf. Brig. beauftragt. v. Sauſin, Oberſt
und etalsmäß. Stabsoffizier des GardeFüſ. Regts., zum Kom-
mandeur des Garde-Gren. Regts. Nr. 1 ernannt. v. Boms-
dorf Gen. Major, beauftragt mit der Führung der 13. Div.,
v. Buſch, Gen. Major, beauftragt mit der Führung der 34.
Div. unter Beförderung zu Gen. Lts. zu Kommandeuren der
betreffenden Diviſionen ernannt. v. Lütcken, Geu. Major
und Kommandenr der 3. GardeJnf. Brig., unter Beförderung
um Gen. Lt., zum Kommandeur der 4. Div., Herwarth v.

ittenfeld, Geu, Major von der Armee, zum Kommandenr
der 3. Garde-Juf. Brig., v. Müller, Gen. Major und Jn-
ſpekteur der Jnf. Schulen, zum Kommandeur der 4. Garde-Jnf.
Brig., v. Pfuhlſtein, Oberſt und Kommandenr des Jnf.
Regis. Nr. 31, unter Stellung à la suite dieſes Regts-, zum Jn-
ſpekteur der Jnf. Schulen, v. Hugo Oberſt und Chef des Ge
neralſtabes des IV. Armeekorps, zum Kommandeur des Jnf.
Regts. Nr. 31, v. Bül ow, Oberſtlt. und Kommandeur des
Ulan. Regts. Nr. 13, unter Belaſſung in dem Verhältniß als
Flügeladjutant des Kaiſers und unter Verſetzung in den Ge-
neralſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabes des IV. Ar
meekorps ernannt. Herzberuch, Gen. Major und Kowman-
dant von Straßburg i. E. Schuch, Gen. Major und Kom-
mandant von Poſen, v. Ro gues, Gen. Major und Komman-
dant von Magdeburg der Charakter als Gen. Lt. verliehen
Oberhoffer, Gen. Lt. und Ober-Quartiermeiſter, unter
Beloaſſung in dieſer Stellung, agicbzeitiag mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Chefs der Landesauſnahme beauftragt. Frhr.
v. Folkenhauſen, Gen. Major ünd Kommandeur der 29.
gr. Brig. unter Verſetzung zu den Offizieren à la suite der
irmee, behufs Verwendung als Ober-Quartiermeiſter, dem

Chef des Generalſtabs der Armee zur Verfügung geſtellt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Rom, 22. April. (Eigener Drahtbericht.) Die nun
mehr im reichſten Schmuck glänzende Stadt iſtheute noch belebter als die vorſergehenden Tage. 101

Kanonenſchüſſe kündigten heute früh den 25. Jahrestag der
Vermählung des königlichen Paares an. Der Platz vor
dem Quirinal iſt von einer unabſehbaren Menge angefüllt.
Eine überaus große Anzahl von Beglückwünſchungs-
Telegrammen aus dem Jn- und Auslande ſind bereits
eingetroffen. Um 11 Uhr wohnten der König und die
Königin, ſowie die Mitglieder des königlichen Hauſes der
vom Hofkaplan Monſignore Anchino in der Privaktkapelle
des Palais zelebrirten Meffe bei.

London, 22. April. (Unterhaus.) Nach Balfour
ergriff Gladſtone unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung das
Wort. Die Oppoſition ſei der Bill mit kühnen Behaup-
kungen extremen Uebertreibungen forl währenden Miß-
deutungen und vielen grundloſen Prophezeihungen entgegen
etreten. Er aber behaupte, die Bill werde zum erſten
ale nach 90 Jahren eine Suprematie des Parla-

ments einrichten, welche auf das Recht begründet ſei und
auf Macht ſich ſtütze. Die Regierung habe hinlänglich

Vorkehrungen getroffen um alle Zuſagen und Verpflich
tungen, welche das Reichsparlament hinſichtlich der Land-
frage eingegangen ſei, zu löſen. Werde die Bill verworfen,
wie ſollte dann Jrland regiert werden. Laſſe es ſich gegen
den Willen einer großen Majorität ſeines Volkes regieren
Die Politik der vorigen Regierung ſei nach 6 Jahren zu
ſammengebrochen, die Politik der jetzigen Regierung werde
in Jrland acceptirt. Er glaube die Bill werde ſich als
eine der dauerndſten und ſegensreichſten Siege der liberalen
Partei erweiſen. (Auhaltender Beifall.) Hierauf wurde
der Schluß der Debatte angenommen.

Bunkareſt, 22. April. Die Stadt iſt vollkommen ruhig.
Die Kammer beſchloß mit 80 gegen 33 Stimmen den
Geſetzentwurf über die Verzehrungsſteuer in Erwägung
zu ziehen. Jm Senat beantworteten der Miniſterpräſident
und der Juſtizminiſter eine Jnterpellation Sturzas über
die Ereigniſſe der letzten Tage. Sie erklärten, daß die
Verantwortung für die Ereigniſſe auf die Liberalen falle.
Der Senat ſetzte die Berathung des Geſetzentwurfes über
das Sanitätsweſen fort.

Sofig, 21. April. (Eig. Drahtbericht.) Der geſtrige
Vermählungstag wurde in ganz Bulgarien feierlich be
gangen. Jn allen Städten fanden offizielle Feſtgottesdienſte
und Truppenſchauen ſtatt. Ueberall veranſtaltete man
Volksbeluſtigungen. Der Exarch ſandte dem Prinzen
Ferdinand telegraphiſche Glückwünſche, er theilte
Schritt den Biſchöfen des Landes mit, welchem Umſtande
große Bedeutung beigelegt wird.

Waſhington, 22. April. (Eig. Drahtbericht.) Eine
amtliche Depeſche aus Petersburg meldet, daß der Kaiſer
den Auslieferungsvertrag mit den Vereinigten Staaten
unterzeichnet habe.

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Berlin, 22. April. (Kommunal-Abgaben-Ge-

ſetz.) Meyer (freiſ.) wendet ſich gegen die Ausführungen
des Berichterſtatters. Daß das eines der Motive der
Kommunal Steuergeſetzgebung ſei, das indirecte Steuer-
ſyſtem der Gemeinden ſtärker zu entwickeln, widerſpreche
den Erklärungen des Finanzminiſters. Der Finanzmini-
ſter erwidert, ein Zwang zur Ausbildung der indirecten
Steuern für die Gemeinden ſei im Geſetze nicht enthalten.
Der Hauptzweck deſſelben in dieſer Beziehung ſei die Be
ſeitigung der Hinderniſſe für Erhebungen der indirecten
Communalſteuern. Nach kurzen Bemerkungen Buchs
(konſ.), Eynern (natl.) werden die Paragraphen 1-—3 an-
genommen.

Berliner Börſe vom 22, April 1893,
c gelee 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Marienburg-Mlawka 68,40 Dannenbaum
Oſtpreußiſche Südbahn. 75 50 DynqmitTruſt
Lübeck-Büchener 142,50 Nordd. Lloyd
Dux Vodenbach 218 40

Tendenz ſtlll.

Berliner Kursbericht.
Sechlußkurſe am 22. April. 3 Uhr Nachm.

Fonds-VBürſe.

redit 179,00 Buſchliehrader 20130Lombarden 5130 bethal 104,60Disconto-Commandit 189 Gotthardtbahn 164,90
S 144 90 Jtal. Mittelmeer 104,80Dresdner-Bank 149, Warſchan Wien 200,40

Darmſtädter Bauk 142,26 5 Jtaliener 93,
Nationalbank f. D. 116,10 45 Ungarn 906,50
Dortmnunder Union 62,50 Ruſſ. Noten. 213,25Lauxabütte 10910 SDiebernia 11519Bochumer Guß 12560 Gelſenkirchen
Mainzer Eiſenb 1716.40 Harpener

*4 Reichsanleihe 107,75 Dortm. Union St. Pr. 62,50
3 do. 101.20 Gotthardbahn 165,10a3 do. 81725 Oeſtr. Cred.-Actien 179.90
54 Conſols 107,70 Lombarden 91,19*3 do. 10149 Yiebeck Montanwerke 165 60
3 do. 37.26 Cröllw. Papierfabrit 126*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,90 *Harpener Koblen 128,99
v300 87,25 a Süd Wen 76,2/*Disc.-Komm. 1188,765 4 Oeſtr. Goldrente 98,
*Darmſtädter BVauk 142, 4 Ung. do 9669
Deutſche Bank 162, Ztal. Reulen 92,90*Berl. Handelsgeſellſch. 145,30 *80. Ruſſ. 9350
*Dresdner Bank 149,30 Oeülx. Noten 1617,25
*Bochnmer Gußſtahl 125,10 Ruſſ. do. 21259
*Lanrahütte 108,80Tendenz: behauptet.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrige
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 148-160, April-Mai 157,25, MaiJuni 1657,50,

Juni-Juli 159 25, ermattet.
Roggen: loco: 130-138 April-Mai 137, MaiJuni 137,25,

Jnni-Juli 139,75, ermattend. ß
Hafer: loco: 142--158, April-Mai 1465,25, MaiJuni 146,25
Juni-Juli 14550 flau.

Rüböl loco: April-Mai 5000, Sept Okt. 5169, feſter.
Sviritus (70 r Waore) loco: 86,80, April-Mai 35,00 Juni-Juli

35,50 Juli-Aug. 36 00, Aug. -Sept 36,50, Tdz. matt
(50er Wanre) loco 56,60, Petroleum loco 19,10.

Fondsbörſe. Jm heutigen Vörſenverkehr herrſchte auf
nahezu ſämmtlichen Gebieten ausge'prochene Geſchäſtsſtille, ſo
daß die Kurſe meiſt nur nommelle waren. So waren in
heimiſchen und fremden Eiſenbahnaktien während des ganzen
Verkehrs die Kurfe beinahe unverändert, ebenſo Vanken luſtlos,
Montanwerthe anregungslos, nur Fonds und heimiſche 3Pige
Anlagen feſt. Die Geſchäftsſtille hat ihren hauptſächlichſten Grund
in der abwartenden Haltung der Spekulation bei Wochenſchluß
aus Anlaß der im Zuge befindlichen Ultimo-egulirung. Schiff
fahrtsaktien ſtetig. Ruſſen behauptet, Noten ſchwach. Ultimo-
geld circa 2'/2. Schluß ſchwächer in Banken. Privatdiskent
2 Prozent.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt verkehrte anfangs in
ſehr ſeſter Stimmung wegen andauernder Trockenheit, ſpäter
liefen mehrfache Meldungen über eingetretenen Regen ein, in-
folgedeſſen die Stimmung erheblich ermaltete. Weizen und
Roggen konnten nur wenig von dem heutigen Auſſchwung retten.
Hafer notirte billiger als geſtern. Rüköl eiwas beſſer als
geſtern. Spiritus wenig umgeſetzt bei feſter Tendenz, Lokopreiſe
ſtellten ſich namhaft höher.

Verlooſungen-
Canton Freiburg 50 Fres-Looſe vom Jahre

1887. Ziehung am 31. März 1893. Auszahlung am 20. Jannar
1894. Hauptvpreiſe: Nr. 33305 12000 Fres. Nr. 27708 5000 Fres
Nr. 1992 5022 16445 18006 19981 37614 44336 52644 55708
58171 je 1000 Fres. Nr. 965 1021 1248 2021 4551 4853 6737
7741 8202 8829 9325 11488 11980 14896 14945 15302 15606
15856 16168 16907 18664 18743 18831 19641 19720 19884 20245
22086 22608 24576 25563 25987 27340 28354 30599 30766 32194
32316 32840 33887 35097 35611 36880 40719 42921 43210 47511

m

47549 48542 49161 49234 49384 50364 51 126 52178 53145 55377
56627 57426 57492 57645 57861 je 50 Fres. (Ohne Gew.)

preiſe: Nr. 349871 200000 Fres.

Geuker 100-Fres. Looſe vom Jabre 1868.
Ziehung am 15. April. Auszahlung am 15. Mai 1893 Haupt
preiſe: Nr. 45771 5000 Fres. Nr. 117431 2000 Fres. Nr. 60323
1000 Fres. Nr. 109549 138765 je 500 Fres. Nr. 3184 16582
18991 59795 160164 je 250 Fres. Alle übrigen gezogenen Num-

mern je 110 Fres. Ohne Gew)Stadt Paris 400-Fres. Looſe vom Jahre 1869.
Ziehnng am 15 April. Auszahlung am 30. April. 1893. Haupt

Nr. 21244 297660 402766
718519 je 10000 Fres. Nr. 9581 86905 299652 333046 337197
451242 477045 576128 602596 624986 je 1000 Fres. (Ohne Gew.)

7 e en ar d r nMi Band würthe.
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämicn und leiſten volle Entſchädigung bis

7671zur Höhe der Verkaufsſumme.
Hlallescher Versicherungsverein

zu Halle. aS.

Sterz Ceife,

Nun
dirkit aus der Labrik

von Von Elten Keussen, Orefeld, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Art zu FabrikpreiſenMan verlange ter mit Angabe des Gewünſchten.

ö

SchönheitLeo Seine

Amtliche Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat durch

Erlaß vom 18. März d. Js. dem landwirthſchaftlichen Kreis
verein für Hoyerswerda geſtattet, daß Looſe zu der von dem
Königlichen Herrn Ober- Präſidenten zu Breslau für den Um-
fang der Provinz Schleſien bei Gelegenheit der am 11., 12. und
13. d. Js. in Hoyerswerda ſtattfindenden Thierſchau in
Verbindung mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe
genehmigten öffentlichen Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtän-
den auch im Regierungsbezirk Merſeburg der dieſſeitigen Pro
vinz vertrieben werden, jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung,
daß das erweiterte Abſatzgebiet auf den Looſen vermerkt wird.

Halle a. S., den 15. April 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Familien Uachrichlen,

O n n ä ä9 Der braven Lehrerin Fräulein Frieda Wächter
in Halle a. S. zu ihrer Verlobung mit Herrn Lehrer
Sehunkoe daſelbſt, ſenden die herzlichſten Glück- und

Segenswünſche [85916 Viele Frenndinnen und mehrere t

[8614

Verwandte. d
Ewwwwwy r

Geſtern Vormittag 11, Uhr entſchlief nach längerem JLeiden unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager

Dr. phil, Fritz Heyer
in ſeinem 45. Lebensjahre.

ieſe Trauernachricht allen Freunden und Bekannten
des Verſtorbenen ſtatt beſonderer Nachricht.

Löbejün, Halle, Verlin, Schönberg i Holſt.,
Delitzſch.

Die trauernden Hinterbliebenen.
F Die Beerdigung findet Montag den 24. ds. Mts., J

J Vorm. 11 Uhr vom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt,

Ingl. Flanelle

Blousen, Kleidern
und

Herrenhemden
ompfehlt

9 in grosser Auswahl
H. C. Wedäy-Päniehbe.

t P c esSchnabdel Grünberg,
Teipzigerstrasse 21

empfehlen [86565
S ihr grosses Lager Gteaarrabünneenn

von den einfachsten bis zu den feinsten
Mustern.

j 1--2 Fenster passond,Gardinenreste, zu ganz billigen I'reisen,

Tischdecken, Gartendocken, Steppdecken.

[8618

nemine e e R
Verlag der Akkiingeſenſchaft „Haliſchen Zeitung in Liquid, zu Halle.Verantwort ch Redakteure; Chefredakteur WBilhe m. d nthonde

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des RachdezeichnetenDr. Walther Gebensleben ſur Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann ſür den Hondelse, Inſeraten
theil ſämmtlich in Haſſe.

Sprechſtunden: Chefredkteur Ankbhony von v 2 Uhr Kiedakteur Pr.
Geben s leben v. 9--12 Nhr. Die Expedition (Inſeratenanrahmen Geſchäitg-
angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Rhr Vormiltagas bie 7 Uhr Abinde

Vörſen- und



Voeuhbeiten in Kleiderstoffen
für Frühjahr und Sommer in neuen Sortsmenten.

L. odenstoſffe in allen Farben und Preislagen,

i Gr. Steinstrasse 86.

Diagonal changeant. FPoplänes
Epinglés. Crèpons. WoIImmousselinmes.

La Wn-tennis-Stofſfe.

Gebr. Schultz Ma en f.Parterre und l. Etage.

efnfarbig
und ehangigtW oOII bat
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Ecke Neunhäuser,

S

Garantie für beſte Kühlfähigkeit zu billigſten Preiſen.

Albin Paul Simon,
n

ne
e

838 (1992 r Ilavana-(igarren.
l S Wir halten Qualitäts-Rauchern unsere 92er Havana- Marken

8 Porto Alegre 100 Marlk,
i Dock Loudres 100h Premio del Mundo 120apgelegentlichst empfohlen. Brand vorzüglich! W eJ Für Raucher feiner, aber milderer Sachen empfehlen aus 4 e
2 unserew werxte e e 0 ann r r 7n ratrietfo 100 Idae Lindau ch WVinterfelis Gustav

m Cigarren-Fabriken. vallen Untere W reritrageo
h e h W t Neuſilberſtinmn- 1, 2u. SſowieGrosse Schluss-Anction I Bandopions, Aeordlins

Original Oelgemälden Jeueſurüchgeſehte
n „Foſtſtraße 11 (im Laden.) 8592 ſarmonn Montag, den 24. d. M., Vorm. praecise 1022 Uhr S Lute ne
m beginnend, werden ſämmtliche noch vorhandene Oelgemälde öffentlich I beim 6 auf n

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert unter Leitung der Reparataren verden dent

h I und h A. Veubert. ſchnell u. billigſte u Gustav4 Soeben erſchienen: Mk. Uutere Leipzim I D. W. Beyschlag, Der e l r evang. Charakter -,80 en em Das deutſche Reich und das vatieaniſche Concil.t z Zür Kennzeichnung unſerer inneren 39Verlag von Sträen in Halle, 8621

Destillirtes
chemiſch rein ſtets vorräthigM ulers- n A08avaver e alcu sie

zubereitet

mit deſtillirtem Waſſer
und üſſoer gflenlänve Arit Medaille.Halleſche Mineralwaſſer-Fabrit

Carl Schondorf, Großer Sandberg l
(Feruſprecher 442.)

Silben rne e Medaille.

Stantlich Kenehmigte
Privatknabenschule in Halle

VFriedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl für die Vorschule

Sexta, Quinta und Quarta einer höheren Lebraustalt. Nachhilf-und Arbeitsstunden auch für andere Sechüler, Privat-
Vorbereitung für alle höheren Exam iap, 8610

F. Hütter. A. Zander.

amsterpatronen eJ, t Sanbi lind elnbeid G Go, Leipzigerſtr.

edas größte Lager der Pr. Sachſ. J guter Sitz garantirt bei dilligster Preisnotirung übernommwen.

der We t, mit Patentbalgen u.

kasverkauſe unter dem

Rhreus u. Muſikwerk-Fabr.

Bàäcder im Fürstenthal.
gelegentlich der vorgeſchriebenen Keſſelreinigung baben wir ſännntlche

empfingen die erſte COSSO Se und einpfehlen
dieſelben in bekannt s0Iicler Ausführung unter voller

Uhlig,

en Fabrikate

(2183

s de ichZablung.

ausgeführt v.
Uhlig,

gerſtraße.
r

i

S
S

Zugjalonſien
owie Reparagtypren lief.
billigſt

I WAlter Markt 33.

zum Schutze
Conſtr uction,

A. G

hl

o

in beſter

Neumarkt-Pischhalle.
Fernſprecher 683

Heute extra friſch eingetroffen:ff. Rheinſachs Pfd. 100 40,
Geiſtſt raße 33.

Strohbücklinge
et Kieler Sprotten
Apfelsinen, Citronen etc.

zu bekannt billigſten Preiſen.
Musculus

Korb 5,00
Schock 1,00

(8620

Co.
en Rücken, Pfd. 50 Pfg.
möfiehlt u. verſendeten Wie gand, egen Nachnahme

o

e Goethestrasse 1. Leipzig

Zur KNerrengarderobe
lin nur neuey, peleener Mustern und verzüglichen Qualitäten.

und sich nicht blank tragende Stoffe mache ich ganz besondoers aufmerksam.

686608008966-0886800288

Baderäume eingehendſt renovirt und empfehle das allberühmte Bad Fü ſten
thal namentlich die Soole-Bäder ous der eigenen ſehr heilkräftigen Fürſten

thal-Sool-Quelle einer recht regen Benutzung.

Die Lerty e

Seores eng
Vi tragen.

Neuheiten
in gpeciellen für die Pirma erworbenen Hustern.

J Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Wilhelm Röper,
Telephon 750.

Restbestände unter Preis.

empfeble eine grosse Auswahl von

Buckskins, Kammgarben I. Cheviots
Auf solido

Gleichzeitig wird die Anfertigung nneh Manss in kiirzester Zeit
IHochae bhtungs voll

Max Kupfer,
Leipzigerstr. 53, I. Etage, nahe dem Riebeckplats.

Bernhard König,
Rerren- und Knaben- Moden-

Halle a, S.,, Leipzigerstrasse 6.

Kräftiger un nd nachhaltig wirtjawer als alle bekannten Siahlquellen iſt wer

Nervenstärkendes Eisenwasser
(Phosphorſaurer Kalk-Eiſenorydul)gegen Bleichfucht, Vlutar!intg Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden um

Shoacheznſande blutarmer Perſo en. Ohne beſondere Kindiät in jeder Jahres

zeit anwendbor. 25 Fl. Mk. 6, 1 Fl. 30 Pfg. excl. frei Haus. uAnſtalt für künſtliche Bineralwaſfer aus deſtillirtem Waſſer.

WVroI COAaI a Berlin, Kleiſtſtra ße 43.
Niederlage für Halle bei FEGIäääA. e O

Große Vieh u. Inventar Auckion
Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt ſollen 8595Mittwoch, den 3. Mai d. Js. von Vormittags

9 Uhr ab im Koch'ſchen Gute zu Gorsleben,
1 Stunde von Bahnſtation Salzmünde u. I Stunde von Station Teutſchen
thal (Halle-Caſſeler-Bahn), das ſämmtliche lebende und todte W.rthichafts-Ju-ventar meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung verkauft werden.

Zum Veykauf kommen;
10 Stück ſehr gute Arbeitspferde, 40 Stück friſch

milchende n. hochtragende Kühe u. Ferſen, 14 Stück
Schweine ſämmtl. Federvieh, 7 Ackerwagen, l Preſch
wagen, 1 Hack, 1 Dreſch-, 1 Drill, Häckſel? n. Reinigungs
Maſchinen, 3 Güederwalzen, 1 Riugelwalze, Schlepp
harken, Exſtrirpator, Jgel, verſchiedene Pflüge, Eggen,

ſämmtliches Ackergeſchirr, Milchgeſchirr, Ketten nnd
noch viele zur Landwirthſchaft gehörigen Sachen

W Sänmnmtliche Gegenſtände ſind noch im beſten
Zuſtande. r

Halle a. S., den 19. April 1893.O. Fäunummmneilt, Bernbargerstrasse 22 L.

ordhauſen.

Dieſe zum 27. April angeſetzte Auction in Corsleben ſindet erſt an 3. Mai d. S ſtatt. D. O
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Deutſcher Reichstag.
80. Sitzung vom 21. April 1899.

(Schluß.)
Staalsſekretär v. Bötticher: Das Geſetz ſcheine doch

noch nicht allenthalben zum Verſtändniß gekommen z ſein. Auf
wiſſenſchaftiche Theorien, über welche noch geſtritten werde,
konnte der Entwurf nicht In sgebn werden; es handelte ſich
darum, ein Geſetz zu ſchaffen, das unter allen Umſtänden wirk-
ſam ſei. Die Peſt ſei im vorigen Jahre ſchon bis Rußland
vorgedrungen, und das gelbe Fieber ſei wiederholt in England
aufgetreten. Wenn einmal ein Geſetz gegen gemeingefährliche
Krankheiten geſchaffen werden ſolle, ſo wären auch dieſe Seuchen
mit aufzunehmen. Jm vorigen Jahre ſei die Regierung ge-
cholten worden, daß ſie wohl für das liebe Vieh die Seuche ß
chaffen habe, daß aber für die Menſchen nichts geſchehen ſei.
Heute 3 man nur die Unbequemlichkeiten eines Seuchengeſetzes
für Menſchen das natürlich in erſter Reihe ein Polizeigeſetz
ein müſſe. Uebrigens enthalte der Entwurf nichts, was nicht
chon irgendwo in deutſchen Landen gelte. Den beamteten
Aerzten müßten natürltch entſprechende Befugniſſe gegeben

werden, wenn ſie die ihnen zugewieſenen Aufgaben erfüllen ſollen.
8 werde nach den Beſchlüſſen der Dresdener Konferenz eine Modi-
zirung erfahren müſſen, da nach dieſen Beſchlüſſen eine amtliche

a dann erfolgen ſoll, wenn ein Seuchenberd konſtatirt ſei, alſo nicht bei ſporadiſchen Fällen. Eine Organiſation des
Medicinalweſens durch das Reich würde erſt nöthig werden wenn ſich

ie ken engere beß Einrichtungen nicht bewährten. Er
itte um ſchleunige Erledigung der Vorlage, umſomehr als die Gefahr

eines Wiederauftretens der Cholera keineswegs ausgeſchloſſen ſei.
Abg. Dr. Endemaun (ntl): Ein Reichsſeuchengeſetß müſſe

vor Allem präventiv wirken. Bedauerlich ſei, daß de deutſchen
Aerzte nicht über den Entwurf gebört worden ſeien Dieſer

dine eine Enttäuſchung. Es ſei allerdings nicht zu verkennen,
aß, ſich die Regierung in einer Art Nothlage befinde. Jeden-

falls aber ſollten dem Reichstage noch die Gutachten derjenigen
Aerzte mitgetheilt werden, an die man ſich gewandt habe. Er
beantrage Verweiſung der Vorlage an eine 21er Kommiſſion.

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher giebt das Verzeichniß
derjenigen deutſchen Aerzte, die über den Entwurf gehört worden
ind, zum Beweiſe dafür, daß die Anhörung in ausreichendem
Maße erfolgt ſei. Gutachten ſeien nicht eingefordert worden.

Abg. Graf z Stolberg-Wernigerode, (konſ.):Es ſei ſo gut wie ſicher, daß eine neue Jnvaſion der Cholera
n dieſem Jahre bevorſtehe. Deshalb ſei die Verabſchiedung

eines Geſetzes zu ihrer Bekämpfung dringend nöthig. Das
ne müſſe im Jutereſſe raſcher Verabſchiedung möglichſt ein
e ein. Die Aufnahme anderer Krankheiten als der Ebolera
m das Geſetz, ſei mehr theoretiſcher Natur.

Abg. Fritz en (Centr.) wendet ſich gegen die von Ende
o geſorderte ReichsMedizinalOrdnung als einen Eingriff
u die Rechte der Einzelſtgaten. Auch eine Anzahl von Be

ſtimmungen der Vorloge ſeien für ihn unannehmdar, ſo die weit
gebenden Eingriffe in das Familienleben.

„Abg. Vr. Virchow (frſ.): Die Regelung ſei aufdas zu be
chränken, worüber man einig ſei; alles andere mäſſe bis auf
Veiteres der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben. Hinſicht

lich der Anzeigepflicht hälte vielleicht etwas wejter gegangen
werden können. Redner weiſt des Fexneren auf die Feuerbe
ſtattung hin, die ein Mittel gegen die Verbreitung anſteckender
Krankheiten ſei. Zu der Vorlage äußert er ſich im ganzen zu
ſtimmend, erblickt in ihr aber nur einen Anfang

Abg. Frhr. v. Unruhe-Bomſt (frk.) ſpricht ſich gleich
falls zu Gunſten der Vorlage aus und wünſcht ihre Ausdeb
Rung auf Diphtheritis und Darmtyphus. Die Änzeigepflicht ſei
den Aerzten aufzuerlegen, da in kleineren Laudgemeinden die
Beſorgniß vor Koſten und Unbequemlichkeiten leicht zur Unter
laſſung der Anzeige führe.

Abg. Vr. Rzegnikowski (Pole) weiſt darauf bin, daß
Abſperrungsmahregeln und Desinſectionen ſich als nur von
zweifelhaftem Werthe zur Bekämpfung der Cholera erwieſen

Erſte Beilage zu I 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
Halle, Sonnabend 22. April 1898

ſtimmt mit ſeinen Freunden an die Verweiſung der
ommiſſion zu.

Abg. Wurm (Sozd.) ſteht mit ſeinen der Vor
lage ſympathiſch gegenüber, wünſcht aber Anfnahme endemiſcher
Krankheiten beſonders der Schwindſucht in die Liſte der anzeige-
pflichtigen Krankheiten. Jun Hamburg ſei ſo gut wie nichts gegen
den Wiederausbruch der Cholera geſchehen. Da müſſe eine
Reichsſtelle mit ausreichender Exekntivgewalt geſchaffen werden,
welche die widerſtrebenden Elemente zwinge, die im ſanitären
Jntereſſe erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Hamburg. Senator Dr. Burchhard vertheidigt die Ham-
burger Behörden gegen die Angriffe Wurms und giebt eine
eingehende Darlegung der zur Sanirung ungeſunder Quartiere

erariffenen Maßnabhmen. geiterberathung: Sonnabend. Außerdem Wahlprüfungen,
Vorlage betr. Abzahlungsgeſchäſte.

Städtiſches Muſenm.
„Ende gut Alles gut“! Mit dem kurzen wohlverdienten

Lobſpruch können wir auch dieſes Mal auf die Darbietungen
zurückblicken welche in der letzten Winterſaiſon uns im obge-
nannten Jnſtitute zu Theil geworden ſind. Das gute Ende be-
zieht ſich auf die ausgeſtellten Zeichnungen und Aquarelle des
e Profeſſors Goetz (Karlsruhe), die zu unſerer lebhaften
Freude in den Vormittagsſtunden der letzten Sonntage
einen zahlreichen und für dieſe Ausſtellungen offenbar auch recht
empfangsfähigen Beſuch erzielten. Jn der That dürften die An
regungen, welche dieſe mit minntiöſem Fleiß und ſichtlicher
Arbeitsfreude von dem obgenannten Künſtler ausgeführten
Blätter zahlreiche Anregungen für Kunſt und Kunſtgewerbe
ertheilt und damit ihren Zweck vollauf erfüllt haben. Archi
tekten wie Kunſttiſchler, Graveure wie Goldſchmiede konnten
durch dieſe Demonſtration der Verwendung älterer Formſchätze
für ihre Aufträge nach vielfacher Richtung hin befruchtende Hin
weiſungen erhalten und wir wünſchten recht ſebr, daß
gerade aus dieſen und allen verwandten Be
rufsſtänden der Beſuch bei ähnlicher Gelegen-
heit noch immer lebhafter werden mögel!Ueber das, was von dieſer auch von rein künſtleriſchem
Standpunkte aus überaus ſehenswerthen und auch für
Meiſter wie Schüler des Zeichnens überaus belehrenden
Kollektion in Ausſicht ſtand wurden dieſelben vollauf
informirt durch die Notizen, welche wir vor Eröffnung der
intereſſanten Ausſtellung brachten und daraufhin hatten wir doch
auf einen noch weit zablreicheren Beſuch gerechnet. Warum
benutzen Meiſter und Geſellen des wackerenHandwerkerſtandes und Kunſtgewerbes ver-
hältnißmäßig doch immer noch ſo wenig ſolche
ſpeciell für ſie berechnete Gelegenheit zu wei-
terer Ausbildung? Das Muſeum hat für ſie ebenſo gut
die Pforte geöffnet wie für alle anderen und es wäre ein be
dauernswerther Jrrthum etwa zu glauben daſſelbe ſei in erſter
Linie nur für die oberen Zzehntauſend da, die im Stande ſind,
koſtbare Werke der Malerei und Paliſtik anzukaufen, oder für
ſolche, welche die Neuheiten lorguettiren und akademiſch kritiſiren!
Eine Falſche Vorſtellung iſt das und wir möchten dadurch, daß
wir ſie als ſolche hier kennzeichuen, dazu beitragen, juſt dem
Handwerkerſtande einen Gang in das ſtädtiſche Muſenm als ein
Sonntagsvergnügen empfehlen, der das Angenehme mit dem
Nützlichen verbindet und vielem anderen Feiertags-Erholungen
wahrlich vorzuziehen iſt! Alle, die heute erfolgreich vom nüch-
teren Nützlichkeits- und vom ſchablonenbgften Alltagswerk auf
ſtreben zum Kunſtgewerbe, bedürfen möglichſt oft ſolcher Au-
regungen und gerade in öffentlichen Jnſtituten, wo der Meinungs-
austauſch, mit Fachgenoſſen leichter als anderswo gefunden wer-
den kann! Man unterſchätze darum nicht ſolch' treffliches Lehr
mittel, noch weniger aber 3 man ſich durch die abſolut falſche
Scheu von der Benutzung deſſelben abhalten, als dürfe man nicht
ungenirt demſelben ſich nähern

Dem verdienſtvollen Direktor Herrn Otto, der mit wirk

-=WVWü—

wieder aus aller Welt Ende neue und intereſſante Darbietungen
heranzuziehen weiß, muß für dieſes ſelbſtloſe Wirken offene Aner
kennung ausgeſprochen werden. Wir nehmen die Gelegenhet
beute dazu wahr und wollen gerade im Hinblick auf dieſe leßte
Winterſaiſon mit ganz beſonderem Nachdruck dieſes woblverdiente
Lob betonen. Auch hier heißt es, freilich im weiteren Sinn
„est. pro patria, dum ludere videmur“. Der ſchönſte Lohn eines
Vorſtandes ſolcher Juſtitute beſteht in größtmöglichſter Benutzung
von Seiten der Angehörigen aller Stände, welche unmittelbar
praktiſchen Nutzen aus demſelben gewinnen und welche danr,
ebenſo unmittelbar. durch Veredelung ihrer Produktion die
Leiſtungsfähigkeit gegen fremden Mitbewerb erfolgreich erhöhen
können! Wenn jetzt noch ſo oft von auswärts Kunſt- uns
Luxusgegenſtände, die nebſther doch auch einen rein praktiſchen
Zweck erfüllen ſollen, bezogen werden, ſo geſchieht das doch zu
meiſt nur deshalb, weil die einheimiſche Leiſtungsfäbigkeit
höherem Anuſpruch nocd nicht genügt. Wie ſehr das deutſche
Kunſtgewerbe auf vielen Gebieten allbereits vorwärts geſchritten
iſt, darf andererſeits mit berechtigtem Stolz hier ebenfalls be
kannt werden. Plus ultra muß aber nach wie vor die Deviſe
unſeres Handwerks bleiben. Dazu wird das herzliche: Glück aui
aller Freunde deſſelben nicht fehlen und das „klingende Wobl
wollen“ aller Mitbürger, welche der Kunſt ihre Gunſt zuweiſen,
ebenſowenig!

Zum Schluß erfüllen wir noch eine Ebrenpflicht, indem
wir auf das charmante Genrebild: „mir gehört die Mama
von Beyſchlag die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
und aller Muſeunmsfreunde hinlenken möchten, ohne auf das
lokalpatriotiſche Jntereſſe, welches der Name des Malers wecken
könnſe, beſonders Gewicht zu legen. Deſſen bedarf es nicht
das Bild läßt keinen los, der es erſt einmal recht feſt in's Auge
gefaßt, denn je mehr dieſes in das Gemälde bineinſchaut, deſto
mehr lieſt es an Schönheit und ſchöpſt es au Freude aus den
ſelben heraus. Beyſſch.lags Arbeit zählt zu jenen Genre-
bildern, die der Kunſtkritiker in dieſem Reſſort obenan ſtell
weil ſie ſowohl durch die inhaltliche Anmuth des dargeſtellten
Vorganges als durch die Farbenwirkung der maleriſchen Aus-
führung des Kenners Auge feſſelt. Mitten auf bunte Wieſen-
grund unter blühenden Fruchtbäumen lagern auf dem rothen
Plaid der Mutter zwei allerliebſte Mädchen im Alter von etwa
acht und drei Jahren, und ihre glückſtrahlenden Geſichter rufen
ſich's laut mit überbietender Jnbrunſt zu: „mir gehört die
Mama!“ Das Kleine ſtreckt zum Beweiſe dafür nur die runden
Aermchen vom Boden empor, die Große aber umfäugt die
Schultern der Mutter und blickt triumphirend auf das zu ihren
Füßen ſitzende Schweſterchen. Die Gruppe iſt allerliebſt com-
ponirt und maſeriſch ganz charmant ausgeſührt, insbeſondere
die Geſtalt der Mutter mit dem von innerem Glück verklärten
Geſicht. Und wie nun vollends Licht und Luft um dieſe dret
mit voller plaſtiſcher Schärfe ausgeſtatteten Figuren fluther.
wie im Hintergrunde die hellen Reflexe durch dämmernden
Buſch und Baum fallen, wie in hellem Sonnenſchein Kleid und
Blüthe, Gras und Laub mit vollein Farbenglanz zur Geltung
kommen! Wahrlich, wir haben es in dieſer liebens würdigen
Darbietiung mit einem Werk zu thun, das in uns die geinſte

und ſchönſte s W die a Jder Kunſt erfolgreich ringt, auch wenn es nur eibild dir Wilh. Antbonv-
Perſonalien.

Dem Juſtizrath Pinckert zu, Erfurt iſt der Rothe
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife verliehen worden.

Der Landgerichtsrath Fleran in Elberfeld iſt zum
Landgerichtsdirektor daſelbſt, der Landgerichtsrath Freiherr
von Spiegel zum Landgerichtsdirektor in Köln, der Ge-
richis- Aſſeſſor Delbrück in Halle a. S. zum Staatsanwalt
daſelbſt ernannt, der neu ernannte Regierungs und Schulrath
Jenegky zu Berlin der Regierung zu Magdeburg überwieſen,
der bisherige Seminar-Hilfslehrer Dittmar zu HOrtelsburg
als ordentlicher Seminarlehrer an den evangel. Lehrerinnen-
Bildungs- und Erziehungsanſtalten zu Droyßzig bei Zeitz au
geſtellt worden.

ir ſo a noble F
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Ja mit mir iſt das etwas Anderes. Jch muß verdieuen, damit meine

Frau doch die Koſten des Haushalts nicht allein beſtreitet. Aber Sie ſind ein
reicher Mann und könnten von den Zinſen leben und vierſpännig fahren.

„Dös that kein gut. Sein Arbeit muß a Mann haben, ſonſt wird er faul
und verdrießlich und erſtickt z'letzt in ſein eig'nen Fett.“

„Jmmer noch der Philoſoph!“ ſagte der Kapitänlieutenant. „Jch glaube,
Sie haben Recht, Thorbecker. Aber nun zeigen Sie uns Jhr Haus und Jhren
du r ſcheint, bei Jhnen ſieht es ſo ſauber aus, wie auf Seiner Majeſtät

interdeck.“

Xaver und Toni führten ihre Gäſte herum, und in der That war es eine
en die blanken Rinder und Pferde, das wohlgepflegte Anweſen und die zu
riedenen Geſichter der Knechte und Mägde zu ſehen. Heimlich hatte Toni in-

zwiſchen zu ihren Eltern geſchickt, und als die vornehmen Gäſte in das Wohn
immer geführt wurden, um dort mit Wein und Kuchen bewirthet zu werden,
tampfte der Gſchwendtnerbauer auch heran, und hinter ihm kamen die Anna Marie

und der Michel.
Der alte Bauer hatte ein ganz anderes Geſicht als früher. Er rn zuden in der Jugend häßüchen Menſchen, die im Alter ſchöner zu werden ſcheinen,

weil ſie gewiſſermaßen in ihr Geſicht hineinwachſen. Zwar war er immer noch
nicht eigentlich ſchön, aber das Gefühl, Gutes gethan zu haben und der Anblick

lücklicher Geſichter um ihn her ſpiegelte ſich aus ſeinen Augen. Er bewillkommte
en Beſuch in herzlicher Weiſe, und als er dann mit im Kreiſe um den Tiſch ſaß,
uf das Wohl der ſchönen amerikaniſchen Baſe getrunken und deren Anzug und

Schmuck betrachtet hatte, gab er ſeiner Frau, die neben ihm ſaß, einen Rippenſtoß.
„Gelt, Anna Marie,“ flüſterte er ihr zu, „die tauſend Gulden, die mir der

Franzl damals abg'nommen hat, ſind doch ſchön mit Zinſeszinſen wieder h'reiu-
gelommen. Undi ſag doch immer: Die größten Lumpen haben d's größte Glück.“

„Gſchwendtner,“ entgegnete die Anna Marie, „recht haſt ſchon, aber nit ganz.
Wenn der Franzl nit an g'ſcheidten Kopf g'habt hätt, wär er dös nit g'worden
und ſein Tochter könnt nit daſitzen wi a Prinzeſſin.“

Jnzwiſchen erklärte Viola von neuem, es würde ihr großes Vergnügen machen,
einmal wildern zu gehen. „Jch werde mir von Gerſon ein Jagdkoſtüm telegra-
phiſch beſtellen, in der Art, wie die Damen es in Schottland tragen,“ ſagte ſie.
„Hohe ſchwarze Gamaſchen und einen gewürfelten kurzen Rock. Eine Büchſe
werde ich ja wohl hier am Orte finden. Sie werden mit mir gehen, Raben, und
einen Vetter Xaver nehmen wir auch mit. Der kennt die Wege. O, eine Gemſein der Nacht!“

Der Offizier mußte lächeln, indem er bemerkte, wie im Heimathlande das
väterliche Blut in der Tochter ſich zu rühren anfing. Und da ſie engliſch ge
I rochen hatte, überſetzte er ihren Wunſch und theilte ihn mit. Aber der Xaver

ahm die Sache garnicht ſcherzbaft auf.
„Baſe Viola,“ ſagte er, „Du biſt ganz narriſch.“ „Möchteſt leicht den Jägern

in die Händ' fallen und auf a längere Zeit eingeſperrt werden, als Dir lieb
e 's Wildern iſt kein Spaß nit, 's is gegen 's Geſetz, und mit dem Geſetz

paß treiben, ſchickt ſich nit für an anſtäudigen Menſchen und noch viel weniger
rau.“

Viola hatte erſt im Sinne, dieſe Auffaſſung übel zu nehmen, aber zu rechte
eit fiel ihr noch die Exploſion des Keſſels auf der Franziska ein, und ſie be

ähmte ihren Uebermuth. Sie begnügte ſich damit, an den r Tagen an
Wewehr umherzuſtreifen, und ſie ſetzte die Führer in Erſtaunen durch die Kühn-

lich raſtloſem und nimmermüdem Eifer immer und immer
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

„Gut,“ entgegnete Viola, „und ich bitte Sie, Mr. Parker, da Sie ſich auf
dieſe Sachen zu verſtehen ſcheinen, haben Sie ſelbſt die Freundlichkeit, in meinem
Intereſſe zu fragen.“

Mr. Parker fühlte ſich geſchmeichelt und verſprach es, erſchien aber am folgen
den Tage mit niedergeſchlagener Miene.

„Das wird es nicht thun,“ ſagte er. „Jch habe Biſchof Morris beſucht, aber
ich bin froh, daß er mich nicht zu Boden geſchlagen hat. Jch dachte, er würde ſo.
thun, als ich ihm vorſtellte, daß Puſeyiten von beiden Religionen einen Theil hätten.
Jch bat ihn um Entſchuldigung, und dann ſagte er, Puſeyismus ſei der einzige
direkte Weg zum Hinimel, und er könne der jungen Dame keinen beſſeren Rath
geben als den, ihre Seele ihm ſelber, Biſchof Morris, anzuvertrauen.

Der Seeoffizier ſah, daß ſeine Braut den Kopf neigte und daß in dieſen
ſchönen dunkeln Augen, die ſonſt ſo energiſch und ſo heiter blickten, Thränen glänzten.
Er ſah, daß ihr die Sache ihrer Religion mehr zu Herzen ging, als er nach ihrem
bisherigen Benehmen erwartet hatte. Aber unmöglich konnte er, wohlbekannt mit
der königlichen Kabinetsordre über gemiſchte Ehen bei Offizieren, ſolche Zuſicher
ungen geben, wie ſie nothwendig werden würden, wenn er ſeinerſeits nachgab.

Da kam ihm ein neuer Gedanke. „Liebe Viola,“ ſagte er, „wie wäre es denn,
wenn Sie altkatholiſch würden

„Was iſt altkatholiſch?“ fragte ſie, indem ſie, von neuer Hoffnung belebt,
den Kopf erhob.

Der Offizier befand ſich in Verlegenheit. Er hatte den Vorſchlag in völliger
Naivität gethan, denn er wußte ſo gut wie nichts von der neueſten Kirchengeſchichte
und Dogmatik.“

„Es iſt eine in Deutſchland beſtehende Art von Katholicismus,“ ſagte er,
„und jedenfalls iſt es Katholicismus. Das Nähere vermag ich augenblicklich nich
anzugeben, doch das werden wir leicht erfahren können.“

„Nun, wenn ich nur bei meiner Religion bleiben kann!“ ſagte Viola tief
aufathmend und drückte dem Offizier dankbar und glücklich die Hand.

„Jnzwiſchen,“ warf Mr. Parker ein, „ſchlage ich vor, wir ſchiffen uns wieder
auf meiner ein und ſetzen die Reiſe fort. Denn hier iſt die Saiſon vorbei,
und wir hatten doch die Abſicht, Mr. Schliemann zu beſuchen und die Ruinen von
Troja zu ſehen. Jch rechne vier Wochen für die Fahrt, und dann werden wir
nach London zurückkommen, und es wird Hochzeit ſein.“ u

„Vorausgeſetzt, daß mein ſo bald ſchon eintrifft,“ ſagte
der Kapitänlieutenant. Er hätte gern die Reiſe mitgemacht, aber er durfte nicht
daran denken Urlaub zu verlangen und dann noch einmal Urlaub zur Hochzeits
reiſe zu nehmen. Der Dienſt ging ihm vor. So mußte er ſich denn entſchließen,
ſeine Braut für eine Zeit, die ihm unendlich lang vorkam, wieder mit Parkers
auf die Reiſe gehen zu laſſen.

Unendlich lang kam ihm die Zeit vor, obwohl er in gewiſſer Hinſicht bei der
Abreiſe der Amerikaner eine Erleichterung verſpürte. Denn es war ihm peinlich
eweſen, in einer Geſellſchaft zu verkehren, die ſo ſehr viel reicher war als er.Jeden Tag während der beiden Wochen, welche er mit Viola und Parkers verlebt

hatte, waren es Ausgaben für ihn geweſen, die ihm, der von ſeiner Gage lebte,
enorm erſchienen. Mr. Parker verkehrte eifrig mit Amerikanern in London und
mit Engländern aus der großen Welt und beanſpruchte für ſein Daheim eine
Oeffentlichkeit, welche zum mindeſten London und NewYork umfaßte. Es S
Diners und Sonpers, über deren Toaſte und Speeches nach NewYork gek



Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Zur Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rem

nud in dieſen Tagen zwei Schriften erſchienen, die wir hier er
wähnen wollen. Die erſte trägt den Titel „Der deutſche Kaiſer
in Wien, in Rom und in Ungärn“, und giebt ſich als hiſtoriſch
P. liriſche Studie über die Bedeutung der Monarchen zuſammen
künfte in Wien und Rom und über die Ausgeſtaltung des Drei
bundes; als Verfaſſer wird „ein Veteran der deutſchen Publi-
ciſtik“ angegeben. Es iſt die zweite, für die jetzige Reiſe des
Raiſers und ſeinen angekündigten Beſuch in Ungarn vermehrte
Auflage (Wien, Verlag von Joſef Schwarzinger). Der Ver-
faſſer iſt ein großer Verehrer des deutſchen Kaiſers und ein be
geiſterter Anhänger des Dreibundes. Die zweite Schrift iſt ein
italieniſches Buch über Wilhelm II. von Erneſto Gagliardi (Ver-
lag von L. Roux und Cie. in Turin und Rom). Das Werk
vietet nicht blos eine Biographie und Cbarakferiſtik des Kaiſers,
ſondern anch eine Ueberſicht aller politiſchen Ereigniſſe ſeit
feinem Regierungsantritt, ſeine Reiſen und Reden, ſeine Haltung
in verſchiedenen Fragen (Arbeiter, Kirche, Kunſt, Schule n. ſ. w.),
Urtheile von Zeitgenoſſen über ihn, ſein Verhältniß zu Bismarck c.
Der Verfaſſer hat ſein Materiol ſorgfältig geſammelt, gut ge
ſichtet, und überſichtlich darge'“ellt. Wenn die Jtaliener den
Kaiſer, der jetzt zum zweiten Male ihnen einen Veſuch macht,
kennen lernen und beurtheilen wollen, ſo wird ihnen das Buch
von Goagliardi ein willkommener Führer ſein.

Konferenzen, Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf der Tagesordnung der Konferenz der

Centralſtelle für Arbeiter-Wohlfſahrts- Ein
richtungen, die dieſer Tage in Berlin eröffnet wurde, ſtehen
folgende Themata: 1) Hilfs- und Unterſtützungskoſſen für Ar
beiterfamilien, Referent: Abg. Oechelhönſer (Deſſan); 2) Für-
ſorge für Kinder und Jngendliche, Reſerent: Koplan Draminer
Köln a. Rh.). Zu der Eröffnungsſitzung waren der Handels
miniſter Freiherr v. Berlepſch und im Auftrage des Kriegs
miniſters der Major Bahn erſchienen.

7 Die internotionale kriminaliſtiſche Ver
einigung, welche am 7. und 8. d. M. die Landesverſamm-
lung ſür die Gruppe „Deutſches Reich' in Berlin abbielt, wird
in den Tagen vom 26 bis 28. Juni d. J. zu einer internatio
alen Hanptverſamminng in Paris zuſammentreten. Auf der
Tagesordnung ſtehen eine Anzabl wichtiger Fragen, welche nicht
unr für das eigentliche Strafrecht, ſondern für die geſammte
Sozialwiſſenſchafſt von Jntereſſe ſind. Die wiſſenſchaſtliche
Grundtendenz der Vereinigung zielt bekanntlich darauf ab, das
Verbrechen nicht nur unter dem formal juriſtiſchen Geſichts
puukte zu betrachten, ſondern es vor allen Dingen als ſoziale
Wcſcheinung zu erforſchen. Demeniſprechend ſtehen auf der Tages
ordnung des Pariſer Kongreſſes auch Fragen aus dem Gebiete
der Soziologie, ferner ein kriminal-ſtatiſtiſches Themd u. ſ. w.
Weſerenten über dieſe Fragen ſind gewählt ans Deutſchland,
Wwanlkreich, Jtalien, Belgien, Holland und Nordamerika. Aus
Deutſchland ſind zu Vorträgen aufgefordert: Prof. r v. Lißt
Halle a. S. und Dr jur. O. Köbner (Berlin). Zu den auf dem
Programm ſtehenden Fragen werden von den Referenten im
Lonfe des Monats Mai vorbereitende Gutachten veröffentlicht
werden; dieſelben werden in den Mittheilungen der Jnter-
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung und zwar ſämmtlich in
deutſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinen. Bisher ſind
folgende Vorträge in Ausſicht genommen: I. „Der Einſluß der
kriminal-anthropologiſchen und kriminal-ſoziologiſchen Unter
ſuchungen auf die juriſtiſchen Grundbegriffe des Strafrechts“.
Refſerenten: die Profeſſoren Mimeng (Negpel), Gonckler (Caen),
von Lißt (Holle a. S.), Gerichtspräſident Garofalo (Neopel) und
Unterſuchungsrichter Tarde Sarlat (Dordogune). 2. „Die un
beſtimmten Straſurtheile“; Reſerenten: Profeſſor Dr. van Hamel
(mſterdam), Profeſſor Dr. Prins (Brüſſel) und Mr. Brockway,
Leiter der großen VBeſſerungsanſtalt in Elmirg, Nord- Amerika
3. „Die Methode einer wiſſenſchaftlichen und einheitlichen Rück
fallsſtätiſtit“; Referenten: Der Generoldirektor der italteniſchen
Statiſtik Bodio (NRom), Profeſſor Dr. van Hamel (Amſterdam)
und Dr. jur. O, Köbner (Berlin).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Sömmeringpreis. Die Senckenbergiſche Nalur

forſcher- Geſellſchaft in Frankfurt a. M. verleiht aller vier Jahre

den vom Anakomen und Phyſſologen Samuel Thoutas von
SeRmer ing 1828 geſtiſteten Sömweringpreis von 500 .4 in
Gold nebſt ſilberner Denkmünze einem deutſchen Forſcher für
die bedentendſte Leiſtung in der Phyſiologie im weiteſten Sinne
des Wortes. Der diesjährige Preis wurde einſtimmig dem
Privatdoenten an der Univerſität Jena Pr wed. Max
Vexrworn für ſeine Arbeit „Die Bewegung der lebendigen
Subſtanz“ zuerkannt.

Berlin. Prof. Dr. Nobert Hartmann, bekannt
durch ſeine ethnographiſchen Forſchungen, iſt, 62 Jahr alt, in
Potsdam geſtorben. Er war geboren im Jahre 1831 zu
Blankenburg a. H.

Berlin. Der bisherige Privatbozent an hieſiger Uni-
verſität Juſtizrath Jacobi, iſt zum Profeſſor in der jnriſti-
ſchen Fakultät hierſelbſt ernannt worden.

Greifswald. Der bisherige Privaldocent Dr. phil.
Ed. Norden zu Straßburg i. Elſ, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Greifswald ernannt worden.

Leibpzig. Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität
zeichnete den ordentlichen Honorarprofeſſor Lie. theol. Caspar
Renés Gregorvy durch Veileihung der tbeologiſchen Doktor
würde honoris eausa qiis.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origindl-Correſp ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Querfurt, 21. April. (Brand.) Jn der vergangenen
Nacht iſt in Loderleben ein Scheinfeuer ausgebrochen. Bei
demſelben iſt eine dem Landwirth Friedrich Schönert gel,örige
Schenne nebſt den darin befindlichen Strohvorräthen, ſowie
verſchiedene Acker und Wirthſchaſtsgeräthe verbrannt. Weiterer
Schaden wurde durch das ſchnelle Eingreifen der Lodersleben'er
Spritzenmonnſchaſten und durch das Herbeiſchaffen von Waſſer
durch das Rittergut Oberhof verhütet. Ueber die Entſtehungs-
urſache das Feuers iſt Näheres noch nicht ermittelt, indeß wird
Brand ſtiftung gemuthmaßt.

W Schönewerda bei Arkern, 21. April. (Die Un
ſitte), Nadeln und dergl. zum Reinigen der Zähne zu ver-
wenden, iſt für die hier in Dienſten ſtehende Magd Thieme
aus Artern verhängnißvoll geworden. Dieſelbe verſchluckte eine
Stecknadel, welche mit der Spitze vorweg in die Speiſeröhre
hinabging und ſich in der Magen gegend ſeſtſetzte. Da es der
ärztlichen Kunſt nicht gelang, den gefährlichen Eindringling von
ſeinem Sitze zu entſernen, das Mädchen aber heftige Beſchwer-
den hatte, wurde daſſelbe geſtern nach der Klinik in Halle ge
ſchickt. Vielleicht gelingt es dort, die Nadel anf operativem Wege
ohne Gefäbhrdung des Lebens des Mädchens zu entfernen.

S Genthin, 21. April. Verſchiedenes. Jn der
letzten Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Spar und
Vorſchußvereins wurde das Weiterbeſtehen des Vereins be-
ſchloſſen. Jm nahen Dor Altenplathow reinigte geſtern
Nachmittag der Cigarreunfabrikant Un ger ſein Teſching, als
ſich dieſes plötzlich entlnd; die Kugel ging Unger, da er gerade
in den Lauf puſtete, in den Mund. Das Feſt der goldenen
Hochzeit feierte im Dorſe Parchen das Arbeiter Lind ecke-
ſche Ehepgar in voller körperlicher Rüſtigkeit. Der Kaiſer ſpen-
dete ein Geſchenk von 30 dieſelbe Summe ſchenkte auch diit-
teranlsbeſitzer v. Byern in Parchen.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Zuckerſtatiſtik Deutſchlands. Nach den vorliegenden

amtlichen Ergebniſſen betrug in Deutſchland bis Ende März die
Rübenverarbeitung 97,9 Millionen Dopp leentner gegen 94,9
Millionen Doppelcentner im Vorjahre. Jm März wurden er-
zeugt in Rohzuckerwerth 18600 t gegen 19600 t 1892 und ins-
geſammt vom 1. Auguſt bis Ende März 1173600 t gegen
1152800 t im Vorjahre. Die bisberige durchſchnittliche Zucker
ausbeute ergab 11,72 Procent gegen 11,78 Proc. im Vorjahre.
Nach Maßgabe obiger Zahlen iſt an der bisherigen Ernte-
ſchäßung von 1225000 t gegen 118000 t im Vorjahre nichts
zu ändern.

x Dentſche Zuckerſtatiſtik für Monat März d. J. Die
in Klammern befindlichen Zahlen beziehen ſich auf die Zeit ſeit
Beginn der Kompagone, alſo 1. Auguſt 1892 bis Ende März 1893.
Alles in Doppel-Centnern. Von deutſchen Rübenzuckerſabriken,

Raffiuerien 2e, wurden Gerarbeilek Rüben (97695 152 e
vorjöbrige 948809 022), Rohzucker 806 365 (5 596 143 gegen vor
jährige 4859 858), Raffinade 16759 (96 392 gegen voriäbrig
172 885), Melaſſe 178 427 (1680 157 gegen vorſjährige 2098 536)
Prodnzirt wurden Robzucker 140858 (10 974 356 gegen vor-
jährige 10 886 199), Raffinade und Konfumzucker 779 473 (5 711 180
gegen vorjäbrige 5057 509), Speiſeſyrup 11530 (46912), andere
Abläufe 325 005 (1 46 934). Von den prodnzirten Raffinaden c.
entfallen auf. Kryſtalle 41 366 (372 188), grannlirte 207 116
(1 648 602), Candis 10 270 (68 057), Brode 183 807 (1 912 6416)
Platten-, Stangen- und Würfelzucker 106 926 (6641 275), Slücken-
und Krümelzucker 15553 (148 120). gemahlene Raffingden und
Melis 177 493 (1 456 105), Farine 33 172 (313 718), flüſſige Raffi
naden einſchließlich Jnvertzuckerſyrup 4089 (26 338).

Deutſche Zuckerftatiik. Von den 178 427 D.-Etr.
Zuckerabläufen (Melaſſe), welche im März d. J. gus den
1680 157 D.-Ctr. (gegen vorjäbrige 2 098 536), welche in der Zeit
vom 1. Auguſt 1892 bis Ende März d. J. von dentichen Fa
briken 2e. verarbeitet worden ſind, wurden entzuckert mittelſt:
Osmoſe 60338 D. Ctr. bezw. 229378 D.-Ctr. (gegen vorjährige
372 226). Elution und Fällung 2835 D. CEtr. bezw. 407 767 D.-Ctr.
(gegen 537 276), Subſtitution 18 066 D. Ctr. (gegen 22 015). Aus
ſcheidung 3500 D.-Ctr. bezw. 283 883 D. Ctr. (gegen 392 970),
Strontianit 108 029 D.-Cir, bezw. 725 979 D.-Cir. gegen 762 424
und mittelſt anderer Verfahren 3725 D.-Ctr. bezw. 15 084 D.
Ctr. (gegen 11 625).

Leipziger Spritfabrik. Nachdem das Komitee für die
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Spritfabritk
in Leipzig die Vorarbeiten in der Hauptſache beendet und
auch die Statuten für das „Leipziger Spritfabrit“ firmirende
Unternehmen feſtgeſetzt hat, ließ das Komitee an die Brennerei
beſitzer die Aufforderung ergehen, auſ die von ihnen gezeichueten
Aktien (die Zeichnung erfolgte bekanntlich auf Baſis von 4000 1
Contingent eine Äktie Lit. A à 1000 die erſte Einzahlung
von 25 bis ſpäteſtens den 1. Mai d. J. an die Allgemeine
Deutſche KreditAnſtalt in Leipzig zu leiſten. Diejenigen
Brennerei eſitzer, welche ſich bisher bei dem in Rede ſtehenden
Unternehmen noch nicht betheiligi baben, ſeien bei dieſem Anlaß
darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Beitritt nur dann noch mög-
lich iſt ſofern Zeichnung und Einzahlung auf die von den
Säumigen zu erwerbenden Aklien Lit. A bis zum 2. Mai in die
Hände der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt gelangen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 20. April.

Aufgeboten: Der Buchbinder Otto Kempe und Anna Scherf,
Böllbergerweg 61. Der Feunerwehrmann Otto Wächter und
Margarethe Knaubel, Giebichenſtein und Brandenburgerſtr. 1.
Der Kaufmann Otto Kranig und Johanne Lorentzen, Charlotten-
ſtraße 20 und Leipzigerſtr. 22. Der Kaufmonn Ernſt Weddy u.
Klora Seidel, Leipzigerſtr. 22 und Pirna. Der Handarb. Rudolf
Dreſcher und Pauline Wermnicke, Ludwigſtr. 13 Weingärten 24.
Der Provinzial-Steuer-Direktions-Aſſiſtent Wilhelm Mewes u.
Klara Hennicke, Magdeburg und Alte Promenade 33. Der
Kaufnonn Franz Pennemann und Klara Eſpe, Gr. Ulrichſtr. 60und Blumenſbalſtr, 1

Eheſchliezungen: Der Bureau Vorſteher Albert Elle und
Anna Graue, Zwingerſtr. 27 und Harz 8. Der Wagenſchreiber
Wilhelm Wieſe und Margarethe Specht, Wuchererſtr. 23 und

Kl, Branhausgaſſe 12. SGeboren: Dem Maſſeur Emil Oertling ein S., Emil Bark
hold Jwan, Heinrichſtr. 8. Dem Fabrikarb. Karl Arndt ein S.,
Willy Erich, Albrechtſtr. 25. Dem Eiſenbahn-BetriebsSekretär
Hugo Oertel ein S., Richard Otto Anguſt, Wörmlitzerſtr. 103.
Dem Klempnermür. Hermann Berner ein S., Heinrich Hermann,
Bauhof 5. Dem Schloſſer Heinrich Meſeberg eine T., Marie
Hedwig, Schmiedſtr. 31. Dem Handarb. Friedrich Gräbe eine
T., Martha Margarethe, Wörmlitzerſtr. 11. Dem Bahnarbeiter
Wilhelm Deilitzſcher ein S., Friedrich Max Walther, Feldſtr. 4.
Ein unehel. S.

Geſtorben: Der Techniker Arthur Josl 22 J., Henriettenſir.
13. Des Schmied Georg Kauffwann S. todtgeb., Pfännerhöhe
73. Der Buchdrucker Louis Hennig, 72 J., Friedrichſtraße 59.
Die Wſlwe Emma Kloſtermann geb. Reuter, 47 J., Gr. Stein
ſtraße 44. Der Arbeiter-Franz Woizinak, Klinik. Der Dienſt
knecht Gottfried Vielert, 42 J Klinik.
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wurde. Ueber die Toiletten, welche ſeine Frau und Miß Thorbecker auf dieſen
Fet trugen, mußten Berichte in engliſchen und amerikaniſchen Zeitungen ſtehen.
Zu dieſem Zwecke hatte Mr. Parker zwei Londoner Journaliſten als Freunde undſtändige Gäſte erworben. Auch im uſtigen täglichen Leben ſpielten die Pfunde

für dieſe Leute eine kleinere Rolle, als die Schillinge für den Sceeoffizier zu ſpielen
pflegten. Deshalb hatte der Verkehr mit ihnen etwas Beängſtigendes für den
Kapitänlieutenant.

Jndeſſen, er halte ja nun die ſichere Ausſicht, ſelbſt der Gatte einer Millio
närin zu werden, hoffte, daß er ſich an das Wühlen im Golde gewöhnen werde,
und verkaufte durch ſeinen Bankier in Berlin ſeine preußiſchen Konſols, welche ſein
ganzes ererbtes Vermögen, etwa zwanzigtauſend Mark, werth waren. Er woilte,
wie er zu ſich ſelbſt ſprach, unter vollem Dampf gehen und für das baare Geld,
das er bekam, ein paar hübſche Kleinigkeiten zum Brautgeſchenk für Viola kaufen.

Von den Reiſenden bekam er ziemlich regelmäßig Nachricht. Zuerſt kamen
die parfümirten Billets mit Violas feſter ſchlanker Aufſchrift aus Athen, dann aus
Smyrna und dann aus Neagpel. Viola ſchrieb ſehr entzückt von den Ruinen der
alten Stadt Troja und von Mr. Schliemann. Dann kam ein Brief aus Berlin.
Mr. Parker hatte ſeine Schwiegereltern beſuchen wollen und ſeine Yacht vomSchiffer nach Hamburg führen luſſen, während er mit den Damen die Courierzüge

von Neapel nach Mailand und von dort nach Berlin benutzt hatte. Von Berlin
ans, wo die Reiſenden einen wochenlangen Aufenthalt nahmen, erhielt der Kapitän
iientenant Dann eing längſt von ihm erſehute Nachricht. d ſchrieb ihm, daß
Viola den Tag der Hochzeit feſtgeſetzt habe und dieſelbe in Berlin zu feiern wünſche,
und ferner, daß ſein Heirathskonſens für ihn bereit liege und daß er denſelben in
Berlin ſelbſt in Empfang nehmen könne, da ihm in einigen Tagen die Ordre zu
gehen werde, nach der Hauptſtadt zu kommen. Er werde nämlich zum Admirali-
tätsſtabe kommandirt werden.

So hatte Helenens Vater doch immer noch ſeine guten Verbindungen! Der
Kapitänlieutenant war ſehr erfreut darüber, denn nun konnte er doch wenigſtens für die
nächſte Zeit und wahrſcheinlich für einige Jahre ſeiner jungen Frau eine feſte
Heimath in einer Weitſtadt bieten und das Zuſammenleben mit ihr für dieſe Zeit
daner als geſichert betrachten.

Die in Ausſicht geſtellte Ordre kam wenige Tage ſpäter, und frendigen Herzens
fuhr der Offizier über den Kayal und kam in Berlin an.

Die Familie des Geheimraths von Plaſſen, überglücklich, daß ſich alles ſo
ewendet und Helene den reichen Mr. Parker anſtatt des armen Offiziers be
ommen hatte, nahm den Kapitänlieutenant wie einen eigenen Sohn auf und ließ

es ſich nicht nehmen, die Hochzeit auszurichten, und bei Violas Unbekanntſchaft mit der
Berliner Sitte alle feſtlichen Vorbereitungen zu treffen. Parkers blieben zur
Hochzeit da, doch war Mr. Parker nicht zufrieden mit den Arrangements und
meinte, wenn die Hochzeit in London gefeiert worden wäre, würde doch der Prinvon Wales als Gaſt zugegen e ſein. Es wollte 73 nicht einleuchten, daß
ger keine Anſtalten getteſſen wurden, Mitglieder der

och wenigſtens einen Miniſter zuzuziehen.
Er machte dem jungen Paare ein prachtvolles Geſchenk, beſtehend aus einem

rieſigen Kaſten mit Silberzeug und einem für vierundzwanzig Perſonen berechneten
Service aus dem feinſten Porzellan der Berliner ist Porzellanfabrik.

Die Hochzeit hatte den Charakter des Familienfeſtes. Einige Kameraden
des Kapitänlieutenant waren deſſen Brautführer, und für Viola hatte ſich unter

elenens Schweſtern und Frenndinnen leicht eine Schaar von Brautjungfern ge
nden, die reizend anzuſchauen waren, Am reizendſtey aber ſah Viola ſelbſt mit

aiſerlichen Familie oder

ihrem gliüſcklichen Geſicht aus, und ihre Freude ließ ein ſeliges Licht in des See
offiziers Gemüth falken.

Eine Hochzeiisreiſe machte das junge Paar nicht. Das Reiſen war für ſie
nichts Beſonderes, ſie betrachteten im Gegentheil das ruhige Verweilen an einem
Orte als die angenehmſte Abwechſelung. Sie hatten ſich eine hübſche Etage in
einem der Hänſer der Belleallianceſtraße ausgeſucht und dorthin trugen ſie ihr
friedliches wonniges Beiſammenſein.

Erſt nach mehreren Wochen, zu Beginn des Herbſtes, als bereits die r
lichen Sommerfriſchler nach Berlin zurückkehrten, ſprach Viola den Wunſch aus,
n Vetter Xaver zu beſüchen und die Heimath ihres Vaters zu ſehen. Der

apitänlieutenant nahin Urlanb, und ſie führen nach München ab und von dorz
hinaus und hinauf zum Hochgebirge.„Hier habe ſagte der Offizier, als er den Wagen vor dem Gaſt
haus zur Liesl halten ließ. „Es iſt einfach, erſchrecken Sie nicht, Theuerſte. Aber
gute friſche Forellen und guten Wein bekommen wir freilich, Wein trinken Sie
a nicht.“t Viola ſah ſich mit entzückten Blicken in der Gegend um. Jhr war zu Muthe,

als athme ſie eine altbekannte Luft. Jhre Augen weilten auf den Bergen. „Nur
einmal,“ ſagte ſie zu ihrem Gatten, „nur einmal möcht' i büchſeln gehen. Es
muß doch wirklich herrlich ſein, ſo ganz heimlich mit dem Gewehr durch den Wald
n ſtreichen.“e Ngittette nur lächelnd den Kopf. Und nachdem ſie ihre Zimmer ausgeſuch

hatten, machten ſie ſich gleich auf den Weg, um den Xaver aufzuſuchen.
Der Offizier führte ſeine junge Frau. Er hatte ſich vom Wirthe erzählen

laſſen, daß der Xaver auf dem Hofe des Fuchsbauern ſitze, und der Wirth hatte,
indem er den Namen des Thorbeckerbauern ausgeſprochen, in Reſpeftdie Mütze gelüſtet.

Sie ſchritten den Hügel hinan, einen Weg, der hinter dem Hofe des Geſchwendt
nerbauer hinauf führte, und ſahen ſchon von weiten in dem Garten vor dem ehe
mals vom Fuchsbauern bewohnten Hauſe ein junges Weib mit einem Kinde auf
dem Arme an der Gitterthür ſtehen. Jetzt hob das Weib die Hand über die Augen,
weil die Abendſonne ihr entgegen ſchien, gleich darauf aber warf ſie die Hand
in die Höhe und ſtieß einen hellen, freudigen Jauchzer aus.

„Das iſt die Toni,“ ſagte der Offizier. eViola lief voraus, ſchloß das junge Weib mitſammt dem Kinde in ihre Arme
und gab beiden nacheinander einen herzlichen Kuß.

„Js dös a Bua?“ fragte ſie.
„Natürlich is dös a Bua,“ antwortete die Toni ſtolz, und dann rief ſie, in

dem ſie ſich umdrehte, unter ernentem Jauchzen den Xaver herbei.
Er kam heran, als Bauer gekleidet, und lachte mit dem ganzen Geſicht, als

er ſeine Baſe erkannte und den alten Vorgefetzten und Freund.
„Jetzt is halt doch All's ſo kommen, wie s hat ſein ſollen. So ſtimmts z'

ſamm. Saxendi, is dös Basl aber ſchön! Gelt Toni, daß i die nit g'nommen
hab wegen Deiner, dös zeigt Dir mein' Lieb' und Treu'on ſeh' einer den Taver Thorbecker!“ rief der Offizier lachend. „Wie der

es verſteht, nach beiden Seiten Komplimente zu machen! Aber was bedeutet denn
das, alter Freund, Sie ſind in Hemdsärmeln und ganz erhitzt. Jch glaube gar
Sie arbeiten noch wie ehedem als Holzknecht.“

„Wenn auch nit gerad als Holzknecht, aber doch als Bauer, der ſelbſt mit
angreift,“ entgegnete Faver, o ſtarken Arme dehnend, ſo daß die Mugkeln den

n aufſchwelley leßen. „Der Herr Kapitäulientegant ſind jg guch im

t blieben.“ a
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Halle, Sonnabend, 22. April 1893.

Zweite Beilage zu e 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle g.
W Gegenüber der Poſt

Hotel erſten Ranges.
1768 L. Achtelstetter.

Fotel- m. Heſtanramt-

tadt Hamburg. Hotel
S. e W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Empfehlungen.

goldene Kugel

am Bahnhof, 13486

Beſitzer Paul Weiss Wange,
langjähriger Juhaber der DresdnerVierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. 5.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Hnnus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 1767Ed. Braheim.
27 gr. Divichetrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2669) Hamburger

Frühstück,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Harte.
da Dehientessgeschüäſft dabei.

Vreyberg-Bräu,I. MärKersetr. 9. S
Sonntag:
Suppe-

Gebackene Seezunge, 8
DFiletbraten,

Compot, Salat,
Butter u. Müse,Abends auserw. bill. Speisekarte,

1155 Karl Brauns.

z e
c u

D
J

4 O
2 Ine

Grüu's Wein
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
W LBLeſtrenommirte Weinſtnbe e
Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tages zeit
„Alle Delicateſſen der Saiſon

Spezialität:Moc-tourtie Soup u. Schinken in
Burgunder“

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und EinzelSchüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: t. Fitm ar.
Iallesches Weinhaus

C. Beci«er,
Alte Promenade G,

früher Café David. neb. d. Universität,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 700.Bingang Knaulenberg-
Marktpintz

Hötel garni zur Börse,
Zimmer Wik. 1,50.

Jm Parterren. LEtagealtrenomn

a e e
irtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſeuer Bürgl. Bränhaus,

Paul sSünderhauf.

geschirre.
G. Kohlig

dleiprigerstrasse, c

92. S

TTTTTTTO Nächſte Ziehungen im Mai G

Mark-Looſe
Hauptgew. 20000, 10000

2c. einpfiehlt [8596
Richard Sehroedel,

Große Ulrichſtr. 50.

Pianinos größte Ans-wahl a. Platze
aus 105 der

renommirteſten Fabriken, wie Schied-
mayer, Schwechten, Steinwah Nachf.,
Blüthner, Roſenkranz, Kuhſe Huypfer,
Schicke K Sponnagel, Weißbrod
Krauſe ewpfiehlt Mietelſt so

z ittelſtr.H. Lü ers, Ede Schulgaſfe,
früher Pianoſabrikant in Zeitz.

Durch bedentende und vortheilhaf:e
Abſchlüſſe bin ich in der Lage, nene

ianvs, kreuzſaitig, großen Ton,
ſchon von 425 Mark an zu verkauſen.

yChr. GrBesitzer der
Buch u. Antiquarinatsehand-

lung in Halle a. S.,
empfichlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wisson-
wchaftl. Inhalts. Bei Anerbictungen
wird um Einsendung von möglichst ge-
nauen Verzeichnissen gebeten [4802

llius Wedell,
Halle a. S., gr. VUirichetr. 41.

ZTwischenſutter,
sc0hw. u. grau.

Nr. 350. 400. 560. 829.
à Nr. 22. 25. 39. 45

3 W.
28.4. G Uhr. S. W.

C. Hübenthal
Büchſenmacher,

jetzt Leipzigerſtraße 86,
Ecke der Gr. Brauhausgaffe,

dicht an der Poſtſtraße,
eipfielt größte Auswabl in:

Teſchings, Cal. 7. 9 und 12 mw,
von 7 4 bis 14

Muniton dazu ohne Verſagen, billiger
als jede Concurrenz.

Revolver von 450 an.
Billigſte Bezugsquelle ſämmtlicher
Waffen, Munition u. Jagdartikel.

Neuanfertigung von Gewehren
und Waffen je nach Wunſch, ſowie
Umändernng und, Rebaraturen jeder
Art wie bekannt ſolid u. preiswürdig

Ichimpfe Mittwochs
Nachm. von 3-4 Uhr.
Dr. WeiseHKleinsehmnieden 7. 8583

Julius Sachse,
gr. Ulrichstrasse 26 IIL,künstl. Zühne, Plomben, Reparat. ete

Zur Saat:
Prima Virg. Pferdezahn-
saatmais, Badischen Saat-
mais, Schottischen Buch-
weizen, Zuckermoorhirse

ſowie
Rothe und Gelbe

Riesenflaschenrübenkerne
in den iſt Onalitäten zu den m
ſten Preiſen bei

Ernst Voigt.Saat Kartoffel-
Verkauf.

Magnum bonum,
Panlsens blaue Riesen,

Netzkartoffeln.

0 I meldungen täglich von 11--12 Uhr.

Carl Rohde.

J r rCoucordia- Theater.
Hente Sonnabend, den 22. er-,

Gaſtſpiel Specialitäten- Vorſtellung
u. A. „Der Steinschläger“,

Morgen Sonntag, den 23. cer.,

Große Gala-
Vorſtellung

des Magdeburger Specialitäten
Enſembles.

Auftreten des
Seinſchlägers.

Neue Produktion mit 12
Centner Gewichtsſtücken-
D. Jm Reſtaurant

„„„PLon 11 1 Uhr
Frühſchoppen- Frei- Concert des

amenenſembles.
Abends Anſang der Vortäge um

6 Uhr. Entree frei.
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag S Uhr

Grosses Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.
8593] Regts. No. 36.

Bei ungünſtiger Witterung
im Saale.

Entree 30 o. Wiegert.
7 d 23 1Kaiser -Säle.

Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär- Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.ar hRegts. No. 36
Entree 30 o. Wiegert.

reinSonntag frühspeckkuechen, ſow.
reichhaltige Auswahl warmer Speiſen.
Cottlett od. Pökelzunge mit Spargel.

Kaffeegarten
Trotha.

Angenehmster Aufenthalt
in dem zugfreien mit

2000 Sitzplätzen
verſehenen Garten,

täglich fr. Kuchen,
Speiſekarte nach d. Saiſon,
Ein hochfein. Glas Rauch-

fußer, ſowie Bayriſch.
Damp'erverbind. Elekt. Bahnverbiud.

Böllberg.
C. Kurzhals'

RKaſſeegarten
Sonntag (7640Geſellſchaftstag.

G. P. R. Jordan's
Muſik Schule

zu Halle, Schulgaſſe Nr. 7.

Unterrichtszweige: d
Theorie der Tonſetzkunſt, [7746
Praxis im Jnſtrumentalſpiel,Praxis im Zlavier, Orgel und
Harmoninum-Spiel.
Praxis im Geſang und

5. Weitere Bildungsmittel.
(Enſemble-Aufführungen beſſ. Werkere.)
Interrichtshonorar: a. Privatſtunden,

an den nur ein Schüler theilnimmt,
monatlichz 10 Mk., v. Unterrichtsſtd.,
an denen mehrere theilnehmen, monat-
lich 5 Mk. Das Honorar iſt prüä-
numerando zu entrichten. (Muſikalien
werden unentgeltlich gellehen). An

e

C

n

Pianoforte-Magazin
G. P. R. Jordan

im Hauſe des
Herrn Bankier Woldemar Thoß,

Halle SN.
No. 7 Schulgaſſe No. 7. 7475

Zack
Zur TDröſtinung der Concert SaisonSonntag, den 23. April, Nachm. 3 Uhr

Grosses CoBC G
ausgeführt vom Halleſchen Stadt und Thegter-Orcheſter.

Familienbillets zu allen Concerten
1. Mai beginnenden Bade- Saiſon in Wittekind giltig ſind bei Carl Ronhde, Bad Wittekind, ſowie in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher G Jasper und

jttekinch.

(MilitärmusikK)
Eutree 30 Pf. [860Max Friedemann.

z Ausnahme der zwei Pfingſtfeiertage und des Brunnenfeſtes) der am

ranz Beechk zu haben.

Benelt's
Grand-Restaurant,

Café u, Austern-Haus,

Ergebenste Mittheilung.Wegen Uebernahme der Bewirthschaftung des Reichs-
gräfſichen Kurhauses Bad Warinbrunn (Sechlesien)
bleibt mein hiesiges Etablissement bis 15, September d. J.
geschlossen.

Wiedereröffnung am 18, September d, J.
Hochachtungsvoll 18590A. Renelt,

Prinz Carl (Garken).
Sountag, den 23. April von 12 Uhr ab

J. Grosses Frühschoppen- Concert
bei freiem Entree.

F. Speckknuehen und Ragout n 8603
e

Restaurant zur Forelle

8

Empfehle gll nan c rEmpfehle allen Halle beſuchenden Fremden mein in Mitte derStadt Lokal gufs Beſte dorzüglicher Mittagstiſch à Couvert Mk. Reichhaltigſte
Solide Preiſe.
Abend-Stamm:

OrtailSuppe Ragout in
Goullaſch Fricaſſé von Zunge

StangenSpargel u. Spargel
gemüſe Junge Tauben

Schleien c.
Ausſchank des vorzüglichen Pilfener Bieres der HalleſchenAktien-Brauerei, ſowie Münchener Bürgerbräu. v

r. Vraukfurter Apfelwefn.
8598] HochachtungsvollLouis Winkler.88

nete

Auswahl der Speiſen nach der Karte.
Menut:

O d da 22. eOxtailSuppe Junges Spargelemüſem. Schnibel od. Schinken

doaſtbeef Compot u. Salat
Deſſert.

h t 5000 Mark. ſichere Hypothek auf ein
Grundſtück des Mühlweges geſuchte rauc 6 Adr. unter Z. 8588 d. Eved. Zta

J Krankheitshalber ſuche ich für mein'97 d 86 ehe ger Theile vgp ehe
ermögen von 50-6 Mk. Ge

ſür An ſowie Weichen, ſcbäſtskenntniſſe nicht erforderlich.Stebſweſden ter hieran binigt e 1708 bei J. Barck

Orenstein Koppel. en
Leipzig, Packhofſtr. 9. Bock- Verkauf

Prachtvolle friſche aus weiper Oxſordshiredown-
9 Schellfsche, Stammherde beginnt am I. Mais

ff. Kielergett-Bücklinge, cr. 2u billigst angesetzten Preisen,
Sprotten empfing 8687 e zur r bei rnmeldung auf Bahnstation Schneid-Herm. Lincke, Alt. Markt 31. nen W. n m b

erschlag,Parquett u. Stabfußboden Zuckerfabrik Cochstedt.
ichen n. chen liefert prompt 2i 53 Rothbbuchen lieferi promp Ca. wo ſehr ſchöne

A. GlIaw. Jährlingshammel,
alter Markt 33.

W ehr fette jungeWir verſenden in Poſtkiſten 8'/ Pfd 4f. Tafelbutter à 1,199,35 Porto und Maſtſchafe
Kiſte -0,65 zuſammen ſür 10 .4. verkauft
Falkenburger Molkerei. Beſtellungen Rittergut Beesen bei Halle.

an den Molkereiverwalter roth.
Eine außer Betrieb geſetzte
pferd. Dampfmaschine

nebſt Keſſel iſt zu verkaufen in der
Dampfmolkerei Camburg. 8576

Camburg a. Saale, Vogt.

Familien Penſion.
Jn meinem Hauſe finden wieder
junge Mädchen freundl. Aufnahme.
Gründl. Erl. d. Haushaltes, d. Wiſſen
ſchaft, Sprachen u. Muſik. Eigenes
Wohnhaus mit Garten. Auch Bad
im Hauſe. Beſte Referenzen. Näheres
d. Proſpecte.
Paſt. Greuuer i. Naumburg a. d. S.

Ein gebrauchter, aber gut erhaltener

Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Anerbietungen
nimmt die Exvedition der Halliſchen
Zeitung unter Z. 8410 entgegen.

Ein Paneelſopha, Bezug Kameel-
taſchen, ein unßb. Trrmmeaux,
billigſt zu verkaufen.

Rreitestr. I8, I rechts.8

Reſtaurations- Verpachtung.
Das alte renommir'e Reſtaurant,

ehemals Reudnitzer Bierhallen, jetz
eterskeller, innere Johannisſtaße,
hemnitz, beſte Lage von Chemuitz,

iſt ſofort zu verpachten, Uebernahme
am i. Mai a. e, mit vollſtändigen
Jnventar und Superinventar-Be
dingung. Zur Uebernahme dieſes
Geſchäſtes Und 10.00 u. Cantion
erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilt

Seit 1869 giebt zur Behandlun
jeder Krankheit ausführl. Rat

tägl. von 8-4 Uhr. Schriften über
„Wie ich die Natnrheilkunde kennen
lernte und Thierſchutz ſind bei mir
gratis, nach auew. geg. 10 Pfg. Marke
frei zu haben. F. Dietze, Halle a S

Eisdorf. Aruold.
Theilzahlung geſtattet; gebrauchte Jn
ſtrumentewerdeninZahlünggenonynen,

Allex Moritz Bauer,
Chemnitz

Kaiſerſtr. 26, an der Wuchererſtraße.
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Sämmtlieho Neuheiten der Saison

Wavchkleidergtoſfen
Batist, Satin, Mousoline,

Kattun
eingetroffen,

sind in grossartiger Musternuswahf

I. 0. Wecly-Pöniobe.

Sortſimente stehen zu Diensten, [661

Amnoncon Anna
6 Teitungen und Faohreitschriften

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 77.

Ein academiſch gebildeter
Zeichenlehrer

wünſcht in einer Schule od. Juſtitut
noch einige Stunden zu übernehmen. v
Auch nimmt derſelbe uoch Privat
ſchüler an. Zu erfragen bei

Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

D o M AT70 C

W Lehrlings-Geſuch.
u mein Manufacturwaaren

n w ſuche iJan aldigen Antritt einen
Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen.

4 Lützen. 0 [8606Boclkk.

r o C r h

WelontatrVerveller,
Jahr, 5 Joßr beim Fach, Ein e

Fran edient, ſucht, geſtützt auf gut s

Senat ſe, z. n in o
omninung z ai Stellununter B. d. 359 W

Mosse, Halle. a.

Offenen. geſuchte Stellen

Jan v r erin
Wegen R er jetzigenſuche zum 15. Mai oder 1. Juni d. J5 mit guten Empfehlungen verſehene,

9 bef. Rudoinſa

Küche und Molkerei er o Land-
irthſchafterin. Näheres ſagt Herr 4
ilhelm S Halle a. S.

Mädchen, t. Ste Wirthſh ſucht per J an te a
n Familienanſchluß erw. Hſt
100 B. postl. Jena.Zum I. Juni d. Js. ev. ar
rüher, findet ein jünger, an W
eit gewöhnterVerwalter

auf Rittergut Weiſchütz b. Lauchag U.

StellungGebalt o Perſönliche Vorſtellung
S wünſcht

Oeconomie- Verwal-
terstelle gesucht.
Ein Verw., welcher zu Köſtritz die(andw. Hochſchule beſucht und bereits auf

Rittergütern in Stellung war, ſucht ge
ſtüßt auf vorzügl. Zeugniſſe am 1. Mai
er. anderweitig Stellung Offert. an
Jnſpector Süppel in Zeitz, Steph.
Str. 29 erbeten. 8605

Als Lehrling
kann ein junger Mann
mit guter Schulbildung in
das Comptoir einer Buch-
druckerei mit Zeitungs-
Verlag per 1. Juli d. J.
eintreten. SchriftlicheMeldungen mit Angabe des

r r u. S. W. unt.Z. 8400 an die Expeditionder IUallischen Zeitung
erbeten.

Selbſtändige

Landwirthſchafterin
findet ſof. ſehr gute Stelle d. Ver
miethungs Bureau Fleiſchergaſſe 1.
Köchin, Haus u. Küchenmädch. ſof. u.

Mai für ſehr g. Stell. geſ. d. FrauKlar, Fleiſchergaſſe I, J.

Dermeſhungen.

Part.Wohn.Wuchererſtr. 45 r
per ſoſort od. ſpäter zu verm. Näh
Bernburgerstr. 14 im Laden.

Ranniſcheſtraße 14,
r rſchaftl. Wobnnug, 4 immer

J. Oktober zu verm.
Julius HMerbst.

8 Serrſch. Wohnung,
7 r UVlestr, 14, enth.heizbare Räume, Balkon, Badin Garten, iſt per 1. Okober zu

verm. Näh. beim Hausmann
Blücherſtraße 2 (Königsplatz) iſt eine

Wohnung 3 Treppen hoch, beſtehend
aus s Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden und Kohlengelaß, ver 1. Oktober
zu vermiethen. Zu beſichtigen Nach
Bittans Näh 3 47 Comptoir gerOtto berg f. [832

4 Kammern c.

Leipzigerſtraße 93,
iſt die erſte Etage per I. Oktober T
vermieth. Die be eignet e auch zu
Geſchäftszwecken. Näh. da ſelbſt. [8681

r

Es ſollen die in den diebſeitigen
Werkſtätten bisher angeſammelten und
die noch bis Ende Auguſt 1893 hin d
tretenden Werkſtatts- Material Abfäll
als Radgeſtelle, Radreifen, Guß- undSchroteiſen, Blech-, Stahlabfälle,
Spähne von Eiſen, Rothguß pp. in
Wagenladungen, verkauft werden und
iſt Termin zur Eröffnung der Angebote
am
5. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

im unterzelchneten Büreau hierſelbſt,
Löberſtraße 32 anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotformular können im genannten
Büreaun Zimmer Nr. 19 eingeſehen
oder gegen Franuko- Einſendung von
baar 25 (nicht in Briefmarken) von
dal er bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt im April 1893.

Materialien-Bürea u
der Königlichen Eiſenbahn-Direktion

Hausgrundſtück
für kleinere Rentiers und
penſionirte Beamtepaffend.

Ein hübſches, maſſives Haus mit 5Wobnſtuben, s Kammern und Zubehör
in einem circa Morgen großem,
ſchön beſtandenen Obſtgarten gelegen
mit dazu gehörigem Acker nebſt Wieſe
iſt wegen Todesfall zu verkaufen. Preis
9000 Mk. Ein Theil des Hauſes läßt
ſich ſehr gut vermiethen.

Der 1100 Einwohner zählende Ort
um Kreiſe Liebenwerda, Prov. Sachen gehörig, hat Bahnſtation und Poſt.

Zu näberer Auskunft iſt Paſtor
Obermann in Sarxdorf bei Lieben-
werda bereit. [8529

Gaſthof- Verkauf.
Ich bin geſonnen, meinen in flottem

Betriebe befindlichen Gaſthof zu verk.
Derſelbe, in gr. Kirchdorfe in ſchöner
Gegend zwiſchen Leipzig und Nannhof
belegen, hat theils neue Gebäude,
mehrere Gärten, ca. 2 Acker Feld und
Wieſe. Seiner angenehmen Lagewegen guter Stadtbeſuch und Aufent

halt für Sommerfriſchler. Anzahlung
3000 Thlr. Off. erb. unter G. A. 32
postlagernd Waunhof. 8525

Ein paar W oſtpreußiſche
Füchse, 5 Jahre alt, 170hoch, complett gefahren, ſowie einn
oſtpreußiſchen braunen Waüach, 5 J.
alt, 173 em hoch, geritten, ein und zwei
ſpännig ſicher gefahren, verkauft der
Rentier F. Röhre, Leipzig, pomaſius

7 ſtraße 11, J. Etage, Treppe C

VILIET O.Jn den Spedit. Räumen der Herren
Zörn Steinert, Magdeburger-ſtraße Nr. 57, verſteigere ich gegenBaarzahlung meiſtbietend am

Donnerstag, den 27. und
Freitag den 28. April er.,
von Vormittags 10 Uhr an

6 Ballen 24 Stck. Smyrna- Teppiche
in verſch. Größen bis 6 Meter groß,5 Ballen 34 Stck. Axminſter Tepoiche,
2 Ballen 16 Stck. Brüſſeler- u. Ter-
ney-Teppiche, 4 Ballen 12 Stck. ächte
Perſer- Teppiche, 2 Ballen indiſcheTeppiche 2 Ballen kleine Perſer und
ind. Teppiche 2 Kiſten ca. 400 Fenſter
r Gardinen in crem u. weiß,

ck. Wollatlas R R 40 Di
vo und en, 24 Stck. ReiſeSchlafdecken, 150 Stck. Portiérenlüd Ueber ardinen, Reſte von Möbel

ſtoffen u, Biüſch zu Sophabezügen,
ferner:

8 Stück Pianinos
in nußb. u. ſchwarz, rrpeſaitis u. vor
zügl Ton, beſtes abrikat.
195t bis Coldsehränge

1. und 2thür. durchgehend garantſ
Stahlpanzer.Sämmtliche Sachen ſind urchge mens

von nur guter Qualität und 1 Stunde
r Verſileigerung zu beſichtigen.

m Louis Kaatz,gerichtl vereid. Taxator, außerſerichtl.

vereid. Anctionator-

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneidermeiſters Franz
rn zu Halle a. S. Charlotten-ſtraße Nr. 17, iſt zur Priifung der nach
träglich angemeideten Forderungen
Termin auf

den 18. Mai 1693,
„Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31. anberaumt.

e a. Fro den 19. rei 1893.
roße, SekreGericht des a di tsgerichts

Abtheilung V

Ackerwalzen.
a ihn Ackerwalzen von 11 bis.

oll Stärke, auch mit Gerüſten undVe lag und Preisgekrönte Kleereiter

liefert zu herabgeſetzten Preiſen.
Zimmermeiſt. Voigt in Aken a. E.

n
a

Der wemnigedecenat

in hiesiger [83 15

Rambonill.-

Ktadmheerds

hat am 15. April er. be-
gonnen.

Zuchtprincip ist; tiefe
edle Kamm wolle auf gr.
gutgebaut. fleischreichem
Körper. PFrühreife.

Die Heerde wurde vielfach mit
ersten u. Ehrenpreisen prüä-
müiürt, zuletzt mit der
golden. Staatsmedaille
Seiner Majestät des Knisers
u. Rönigs als Züchter-Ehren-
preis, Preise mässig. Besichti-
gung der Heerde jederzeit gern ge-
stattet. Wagen auf Verlangen an
Bahnhof Nordhausen oder Kl. Purra.

Breclt.,
Carlybure VNentzelsrode
b Il rra, Prov. Sachsen.

itterguts- Verkauf.
in in bevorzugter Lage, 1 Stunde

per Wagen von Dresden gelegenes

Rittergut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und
ſchönem Garten, beſten Feldern und
Wieſen, prgſiwen Wirthſchaftsgebäuden,
iſt für den reellen Preis von 330.000
Mark zu verkaufen. Geehrte Reflek-
tanten ſind gebeten, werthe Adreſſen
unter W. N. 815 Dei Haasenstein
K Vogler A. G, Dresden ßerFulegrn und ertheilt der Be 7
alsdann weitere Auskunft-

30,000 Markt
zur 1. Hypothke 44 derWerthtaxe z.

1. Juli oder 1
geſucht. Off. unter R. S. 1707
J. Barck u. Co. erbeten.

Halle a. J.
Magdeburger

strasse 59.

Schmidt 8 Spieg
(ahaber, faul Spiegel

empfehlen:

Vorzügliche Hackmaschinen
aller bewäbrtesten Original-Constructionen.

Hack- und Häufelpflüge (Igel),

alle a.

la v 1
Jtrasse

Handhackrechen, Handhackpflüge,
Düng 0r streuer eigener patentirter h
Dü ngermühlen, neuester Construction,

Original Rud. Sack'sche Dniversal- und Tieſfkultur-Pſlüge.

Rud. Sack's Drillmaschinen.
Laacke'sche Patent Acker- und Wieseneggen,
Glatt-, Ringel-, Cambridge-, Croskill- und com-

binirte Cambridge- und Croskill-Walzen.
Ackerschlichten, Breitsäemaschinen, Karren-

Kleesäemaschinen etc. etc.Pybets und Preisligten gratis und franko. V U Bei Baarzahlung hohe Rabatte,

Oktober zu leih
ber

Eck



Pianoforte-Iagazin,
Pianino-Vermiethung.

Alleinige VerkKaufsstelle

Julius Blüthmer's

(6557

S D lalle a. S., Pogtstrasse 21, I.

Wocniſtt

Kwlereubahnin.,

Mässige
Preise.

Beste

Ausführung.

Atelier Sonntags geöffnet.

Rütt wollen etu Bomenkleidern passend sind in allen Farben und Genves
eu sehr bülligen Preisen zu habenAlter Markt 2 II.

Frau Marie Kößhbel.
e ae

S

Kaufhaus für erren- Artikel
von

M. F. Kauffmann,
Ecke Cafs Roland. Markt 23, Neben gold. Ring.

empfiehlt in und ausländiſche Fabrikate
in Herrenz-Hüten,

nur ueneſte Facons und Farbenſtellnugen.

IIerren-Oravatten, enorme
Auswahl.

Wäsche, Reiseutensilien,.
Zwirn-, seidene u. Glacé-Hanäsehube,

Stöcke u. Schirine in guter Weh mit aparten Griffen
8762 Strohhüte, Chapeaux-

Cylinderhüte,

2 Ha or e e

aques.

[8366

o Die
meiſten durch Erkältung ent-
ſtehenden Erkraukungen können
leicht verhütet werden, wenn
ſoſort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
Parn-Exveller hat ſich in ſolchen

Fällen als die (7657beſte Einreibung
erwieſen und- vieltauſendfach
bewährt. Er wird mit gleich
gutem Erfolge bei Rhenumgtis-
mus Gicht und Gliederreißen,
als auch bei Kopſſchmerzen,
Rückenſchmerzen, Hüſtweh uſw
gebraucht und

deshalb in faſt jedem Hauſe zu
ſinden. Das Mittel iſt zu 50
z und 1 die Flaſche in faſt
allen Ap'itheken zu haben. Da
esminderwertige Nachahmungen
giebt, ſo verlange man ausdrückl
RiehtersAnker-Pain-Dxpeller.

e

Oremeoeßarbe,
Cremestsérige,
in beſter Qualität bei

E. Walthers Nacht
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

pilepſie (Fallſucht).-
Krampfleidende erhalt. gratis
Anweiſg. zur rad. Heilung von
Dr. philos. Quante, Fabrik-
beſitzer in Warendorf, Weſtfalen
Referenzen in allen Ländern.

Sämmtliche medicin.
Gummi- Waaren
J. Kantorowiez, Berlin N. 28.

Arkonnaplatz. Preislisten gratis.
von Brodteig JedenSpeckkuchen onntag v. früh s Uhr

an. A. Wünter, Gr. Märkerſtr. 16.
W FKiebitzeier

verſendet zu billigen Tagespreiſen
C. S. Brasech, Skaiſgirren O. Pr.g,55

c geſchähtLeichteſter, feiner,

ſteifer

Herren-
Filzhut

in den neueſten, eleg. Formen u. Farben,

Rud. Sachs COo.,
oflieferanten. 8566Halle a. S. 9 Gr. Ulrichſtr. 57

Verfſicherungs- Geſellſchaft zu
Schwedt a. O.

Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.
Die Geſeüſchaft verſichert in zwei getrennt verwalleten Abtheilungen

A. Mobilicnaller Art gegen Brand-, Blätz- und h 3B. Bodenerazeugnisse gegen Hagelsehaden unter iberalen,
allen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden
Bedingungen.

A. PFeuer-Versicherung.
Pro 1892: Verſicherungsſum.: Prämieneinnahme: Reſerven pro 1898

635 124876.4 1773 917.4 10 2085 512.4 84
B. Hagel-Versicherung.

Pro 189 2: Verſicherungsſum.: Prämieneinnahme. Reſerven prol898:
Wo 134 529504 1067525 .4 10 4 384 155 52

Nähere Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen und Prämienertheilen die Vertreter der Geſellſchaft, J 8222
die General Agenten G. Rocelicke in Halle a. S,, Gütchenſtraße 12II,

und Nölle in Magdeburg, Schrotdorferſtraße 13,
ſowie die Agenten:

a. Waetzel jr. in Bitterfeld. F. II Sehöne in Belgern.
Carl olmnnann in Camburg aS. 4ug. Schemmel in Dommitzſch.
Gustaw Klemmeèe in Cönuern. Carl Neusz in Drebligar.
Carl Siele in Croſſen a. Elſter- J. Mathasiüus in Herzberg a. G
Wilh. Hnschert in Lelitzſch. Rudolf Knüpfer in Torgau.Sotiſr. Schlegel in Ebersroda. Franz Engelmann in Nebra-
Rerin. Künhne in Eiſenburg- Anton Stiegler in Oſterfeld.
rn Lehnn in Eiſenberg. August Lehde in Schkölen.
Carl Bartlitz in Eisleben. Carl Bliedtner in Teudit.r. Fänsche in Gollma. Brust Brathunhn in Voigtſtedt.
O. B. Boscher in Laucha. August r in Weißenfels.

r

J.

Ernst Vroudler in Luckenau. Otto PeitzPulius Beinhorst in Merſeburg C. Rennicke jr. in Wippra-
Wilh. Heintzekzreano Spiänäler in Naumburgaul Vickweiler/ Paul Hans in Zeitz.Leipziger Spritfabrit, Leipzig.

Die erſſe Einzahlung von 25 auf die von den Herren Brennerel
beſitern gezeichneten Ackien La. A iſt mit Mk. 250. pro Actie bis

den l. Mai d. Js. an die Allgemeine Dentſche Credit Linftalt in
eilzign zu leiſtenWeitere Zeichnungen auf deraleichen Actien iſt die genannte Bank von

uns beauſtragt, bis zum 1. Mai d. J. noch entgegen zu nehmen.
8580Leipzig, 19. April 1893.

Das Comité für die
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Spritfabrif

a. S

in Feipzig.
PelbeRamsdorf, Vorſibender.

-Unterricht, e

Räder h
Ersatz- und
Zubobörthbeilo,

Radutensilien,

Bekleidungs- u, Ausrüstungs-Gegeu-
stände für Radfahrer

zu Fabrikpreisen,

Reparaturen.
Fahrräder-Depot, e

Trausport-ttg en Co re
reislis Rladbach.

Alleinverkauf für Halle
a/S. und Umgegend bei 0 ob r. Gruneberg, v

7

Gefüängniss- Verein für
die Stadt alle u. Giebichenstein,
Donuerstag, den 27. April, Abends 8 Uhr im Freyberg-Bräu

General -Versammlung.
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichtes.

Rechnungslegung.
Mittheilungen und Anträge

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet hierdurch ergebenſt ein
Der Vorſitzende

8492) Goetze, Erſter Stoatsauwalk
See u. Sool-Bad Kolberg.

EiſenbahnSommer-Fahrkarten. Beſuch 1892. 8368 Badegäſte ohne die
Durchreiſenden. Einziger Kürort der Welt, der gleichzeitig See u. natürli
5* Sool-Väder bietet. Starker Wellenſchlag: ſtein- u. ſchlammfreier San
Warme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. t tüchtige
Aerzte. Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer
Konzerlplatz mit geräumigen Strandhallen und einem geſchmackvoll angelegten
Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünengänge, 2 km lang
vom Hafen bis zur Waldenfelsſchanze. Weit ins Meer dinausführender Seeſte
Hochdruck Waſſerleitung und Kanagliſation. Vorzügliches Theater un
Kapelle. Direkte Fernſprech Verbindung mit Berlin und Stettin.
Hotels und Sommer Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Wochenweiſe
Miethung möglich. Miethspreiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn-
TenniesSpielplätze. Leſehalle. Sröffning der Seehbäder I. Juni, der Sool
bäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendet bereitwilligſt

8 Die Städtische Bade-Directkon,



Land und Volkstwirthſchaftliches.
Zu dem „Agrar'-Autrage des Centrums,

den wir n ſangtſt in eben dieſer Rubrik mittheilten bemerkt ſehr
v Konſ. Korreſpondenz:

Die Centrumspartei hat im vreußiſchen Abgeordnetenhauſe
einen Antrag auf korporative Organiſation des Berufsſtandes
der Kandwirtbe geſtellt. Es iſt erfreu ich, daß ſich auch im
Centrum das Bedüx?niß, ſür die Jntereſſen der Landwirthſchaft
auf Grurd einer Organiſation derſelben einzutreten, fühlbarmacht. Der Grundgedanke einer korporativen Organiſation der
Berufsſtände iſt ein durch und durch konſervativer, er beſitzt
demnach ſchon lange die Sympathien der konſervativen Partei.
Da aber aus der unbeſtimmten Faſſung des vorliegenden An
trages eine klare Anſicht über ſeine Ziele nicht gewonnen werden
kann, iſt eine beſtimmte Stellungnahme, der konſervativen Partei
in dieſer Beziehung zunächſt ausgeſchloſſen; ſie iſt umſoweniger
geboten, als durch die ſehr erfolgreiche Bewegung der Land
wo die organiſatoriſchen Bedürfniſſe augenblicklich befriedigt

einen.
Für die „land wirthſchaftliche Reiſe nachEngland“, welche von der Deutſchen Landwirthſchaſtsgeſell

ſchaſt geplant wird, iſt nunmehr das genaue Programm gauf-
geſtellt. Die Reiſe ſoll vom 28. Mai bis 25. Juni ausgeführt
werden, alſo einen Zeitraum von genau 4 Wochen umfaſſen.

r a iſt Köln oder Kiſſingen. Beſichtigt werden:London und ſeine Umgebung, Kambridge, Norwich, Grimsby,
Lincoln, York, Leeds, Liverpool, Banjor und Cheſter, und zahl
reiche Farmen in der Nähe dieſer Orte.

Der ſchwebende, ſchweizeriſch- franzöſiſche
ollkrieg dürfe Gelegenheit bieten, dem deutſchen Handel

n der Süd- Schweiz neue wichtige Abſatzgebiete zu eröffnen.
Das vom Reichsamt des Jnnuern herausgegebene „Deutſche
HandelsArchiv“ (Verlag der königlichen Hofbuchhandlung von
E. S. Mittler u. Sohn) empfiehlt in dem ſoeben erſchienenen
Aprilheft, ſchleunigſt jenes Gebiet bereiſen zu laſſen und zählt
eine große Anzahl Waaren auf, für die unter den angenblick-
Uchen, Verbältniſſen ein großer Abſatz zu erwarten iſt; ſo für
Textilwaaren, Zucker, Wein 2c. Von öſterreichiſcher Seite ſind
bereits, wie das „Handels-Archiv“ erwähnt, Muſterlager zu
Zürich ins Leben gerufen. Den deutſchen Fabrikanten iſt daher
nur dringend zu empfeblen, ſich ſchnellſtens eingehend über die
dort abzuſetzenden Waaren zu unterrichten, um ihre Abſaßzge-
biete zu vergrößern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Merſeburg, 22. April. (Herbe,rge zur Heimath.)
Geſtern Abend fand in der „Reichskrone“ hierſelbſt unter Vorſitz
des Herrn Superintendent Profeſſor Martins eine General-
verſammlung für alle diejenigen Perſonen, welche zum Bau
einer Herberge zur Heimath in unſerer Stadt einen ſortlaufenden
Zäbrlichen Beitrag gezeichnet haben, bezw. ſür die bieſiegen

nnungsmeiſter behufs Gründung eines Herbergs-Vereins ſtatt.
er von dem Herrn Vorſitzenden zur Verleſung gebrachte

Statutenentwurf wurde faſt unverändert in ſeinen einzelnen
Paragraphen und im Ganzen angenommen und ſomit der neue
Verein für conſtitnirt erklärt. Als Mindeſtjahresbeitrag für
Kiinmberechtigte Mitglieder wurden 2 feſigeſetzt, geringere
Jahresbeiträge erwerben nur die außerordentliche, nicht zur Abmung berechtigte Mitgliedſchaft. Jn den Vorſtand wurden

ewöhlt die Herren Societäts-Rendant Artus, Paſlor Delins,
auinſpektor Horn, Bäckermeiſter Klaffenbach, Stadtrath

Kops, Superintendent Martinus, Schmiedemſtr. Meiſter,
Stadtrath Putzer und Landrath Weidlich.

Zerbſt, 21. April. (Jubiläum.) Der Direktor des
LelLüer Franz Gymnaſiums Prof. Stier, beging ſein 25jähriges

ubiläum als Leiter der genannten Anſtalt. Unter vieten an
deren Ehren- und Liebesbezeugungen wurde dem hochverdienten
Manne auch der Titel „Hofrath' verliehen. Außerdem iſt durch
Schüler und Freunde des Jnbilars die Suwme von 1000 .4
zuhammengebracht worden, welche den Grundſock zu einer Stier
Stiftung bilden ſoll.

Naumburg, 21. Avrik. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde
Herr Rechtsanwalt Remerz,tz in ſein Amt als unbeſoldeter
Stadt rath eingeſührt und bekannt gegeben, daß die kürzlich
verſtorbene Fran Geh -Rath Raſch der Stadt 3300 M. ver-
macht babe: davon ſollen 300 M. der Kinderbewahr-Anſlalt
ufallen, 1200 Mk. der Raſch-Stipendien- und 600 M. der
daſch-PrämienStiſtung der Realſchule überwieſen werden und

1200 M. dazu dienen, würdigen verſchän ten Armen Unterkunſt
und Verpflegung im Brüderſtifte zu gewähren.

L. Bitterfeld, 21. April. (Der bieſige Verein für
ſtädtiſche Angelegenbeiten) wädblte in ſeiner letzten
e rurß an Stelle des Herrn Rentier Schmiedt, der ſein Amt
freiwillig niedergelegt hat, Herrn, Gärtnereibeſitzer Carl
Quilibvſch und beſchloß, ein Geſuch wegen Vermehrung
der Stadtverordneten von 18 auf 24 an den Magiſtrat
einzureichen, bei einer Ablehnung deſſelben aber eine Beſchwerde-
ſchriſt an die Kal. Regierung und wenn nothwendig, zulett an
den Miniſter des Jnnern zu überſenden.

Renbaldensleben 21. April. (Ausſtellung.
Jund.) Der bieſige Geflügelzüchterverein bat ſeine
vierte Geflügelausſtellung, verbunden mit Prämiirung und Ver-
looſung, anf die Tage vom 21. bis 23. Mai d. J. (Pfingſten)
ſeſtgeſet. Die Ausſtellung findet in eigens dazu erbauten
Räumen auf der Maſche ſtatt. Jm Nachbarorte Bül-
ſtringen iſt anf dem Grundſtücke des Herrn Heinrich Pardall
bei Gelegenheit einer Ausſchachtung eine Urne mit 63 alten
Silbermünzen aufgeſunden worden. Die Münzen, welche in der
Größe von 2 und l-Markſtücken, nur viel ſchwächer wie dieſe,
3 ſtammen faſt ſämmtlich aus dem 16. Jahrhundert und
gen in der Mehrzahl braunſchweigiſches Mariengeld

zu ſein.
Oſterfeld, 21. April. (Eiſenbahnbau. Liqui-

dation,) Für die Eiſenbahnbaulinie Zeitz-Oſterfeld-Camburg
ſind die Vorarbeiten nunmehr fertig und ſoll die landespolizei
liche Prüfung am 28. d. M. ſtattfinden. Jn der General
Verſammlung der Spar- und Kredit-Bank Oſlerſeld E. G. m.
n. H. wurde die Liquidation der Genoſſenſchaſt einſtimmig
beſchloſſen.

Eilenburg, 21. Abril. (Verbafteter Dieb.
Unglücksfall.) Als des Diebſtabls in der hieſigen Berg
kirche verdächtig wurde der Gärtner Guſtav Paul aus Leipa in
Schleſien, ſeit vorigem Jabre bier wohnhaft, in Leipzig ver-
haftet und an das dortige Amtsgericht abgeliefert. Anfanas
hartnäckig leugnend, bat er jetzt ſeine Mitbetheiligung zugeſtanden.
Paul iſt auch verdächtig, weitere Kirchendiebſtäble ausgeführt zu
baben und werden als ſeine muthmoaßlichen Komplicen ein Ar-
beiter Joſef Kleinert aus Reichenau und ein Kellner Jſidor
Grobowsky aus Poſen bezeichnet. Ein Barbier Leue, iſt in
Halle verbafſtet worden, welcher zugeſtanden bat, ſilberne
Kelche 2e., welche Paul in einem Strohdiemen verſteckt hatte,
zerſchlagen zu haben. Heute früh nach 6 Uhr verunglückte der
Schloſſer Auguſt Swientkowiak in der Draenerr'ſchen
Maſchinenfabrik beim Entzweiſchlagen von Eiſenſäulen, indem
ihm das linke Schienbein zerſplittert wurde. Seine Ueberführung
nach der Holliſchen Klinik machte ſich inſolgedeſſen nöthig

Plauen i. V., 21. April. (Die Elſt er) ſteht in unſerer
Stadt in keinem guten „Geruche“. Sie hat der Gemeinde-
pertretung in Folge der durch ſie auftretenden Uebelſtände ſchon
ſchwere Sorgen verurſacht. Abgeſehen von den Ueber
ſchwemmungen ganzer Stadttheile bei Hochwaſſer, ſind es
im Sommer bei trockener Witterung die Ausdünſtungen,
welche, dem Elſterbette entſteigend, beſonders auf die Anwohner
höchſt ungünſtig einwirken und die Geſundheit gefährden. Nicht
weniger als 19 Million war für die Elſterregulirung durch
Anleihe zu beſchaffen; dieſe Flußkorrektion ſtößt aber auf
mancherlei Schwierigkeiten ſo daß deren Ausführung noch in
beträchtliche Ferne gerückt iſt. Daher hat der Stadtgemeinde
rath beſchloſſen, längs der beiden Uſer Sammelſchleußen herzu
ſtellen bierzu wurden 90 580 .4 vorbehaltlich der von den an
liegenden Grundſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge auf Stadt
le bewilligt. Dieſe Beiträge ſind auf 11700 .4 veran

o

OQuedlinbur A. April. (Städtiſches.) Auf Grundeines Erlaſſes des Kultusminiſters war nſer Sl.dicklw eng

von der Königlichen Regierung erſucht worden, die Gehälter
der Volksſchullehrer durch Gewährung von Entſchädigungen
für Wohnungsmiethe und Brenubedarf aufzubeſſern. Auf Än
trag des Magiſtrats beſchloß die StadtverordnetenVerſammlung
in ihrer geſtrigen Sitzung, in Unterhandlung über eine derartige
Gebaltsauſbeſſerung erſt dann einzutreten, wenn die Gelder, die
alljährlich ans den Einkünften des „Großen Gotteskaſtens“ an
die Lehrer vertheilt werden, der Stadt zu Schulzwecken über
wieſen werden. Die Stadtverordneten nahmen feruer eine
neue Beſoldungs ordnung für die ſtädtiſchen Beamten
an; die damit verbundenen Gehaltsaufbeſſerungen er-
fordern jährlich eine Summe von 13--15 000 Der Ge-
meindehausbalt für das Rechnungsjahr 1. April 1893/94
wurde in Ausgabe und Einnahme auf 617 055.75 feſtgeſtellt.
An Steuern ſollen erhoben werden: Zuſchlag zur Grund-
ſteuer 412 PEt., Zuſchlag zur Gebändeſtener 29 vCt., Zuſchlag
zur Staatseinkommenſteuer 112 pCt. Hierza4 kommt eine ge-
ſondert erhobene Kreisſtener von etwas über 20 pCt. Zum
Bau einer Baracke im Krankenhanusgarten als Er
weiterungsbau zum Kronkenhauſe wurden 27 349 4 bewilligt;
dieſelbe ſoll event. als Cholerabaracke dienen. Da der „Harz-
verein für Geſchichte und Alterthumskunde“ im Monat Jnli
hierſelbſt ſeine Hauptverſammlung abbalten wird, ſo bewilligten
die Stadtverordneten noch eine Ehrenausgabe von 400

S Nordhanſen, 21. April. re r Räthſel-bafter Selbſtmord Diebſtahl. Hohes Alter.) Die
Nachtigallen ſind geſtern hier eingetroffen. Heute früh
wurde in dem 2 km nördlich unſerer Stadt belegenen „Wildes
Hölzchen“ die Leiche eines etwa 50 Jahre alten fremden Arbeits
mannes, an einem Baume hängend, aufgefunden. Anffallend
war es, daß der Erhängte ein blutbeſlecktes Raſirmeſſer bei ſich
trug und unter dem Baume ein mit Kleidungsſtücken gefüllter
und mit Blut befleckter Sack lag, welch' Letzterer die Bezeich-
n „Heinrich Buſchmann, Badra“ Se liegt 4 Stunden
ſüdöſtlich von hier zwiſchen Kelbra, Frankenhanſen und Son-
dershauſen) trägt. Geſtern Vormittag fiel hier am Töpfer
thore eine hieſige Dame ohnmächtig um; ein vorübergehender
Herr legte ſofort das Packet, welches er trug, auf den Bürger
ſteig und brachte die Ohnmächtige in einen Laden. Als er bald
darauf ſein Packet wieder aufheben wollte, war es verſchwun-
den. Eine noch nicht ermittelte Frauensperſon hatte es ent-
wendet. Im Nachbarflecken Jlfeld iſt vorgeſtern der 94jähr.
Geh. Sanitätsrath Dr. med. Wilhelm Blwmenthal welcher ſeit
1836 Arzt der Jlfelder Kloſterſchule und. Landphyſikus geweſen
iſt und am 8. März d. J. ſein 70jähriges Doktorjubiläum ge-
ſagt hat, nach kurzem Krankenlager an Altersſchwäche ent-
chlafen.

Sonueberg 21. April. (Schiefergriffel-Jn-
duſtrie.) Die hieſige Handels und Gewerbekammer äußert
ſich über den Export von Schiefergriffeln dahin, daß
erfrenlicherweiſe dieſer Export ſeine rücktäufige Bewegung be
endet zu haben ſcheine. Die Ausſuhrziffer war von 244 000
im Jahre 1888 auf 127 000 im Jahre 1889 und im Jahre
1891 ſogar auf 70 000 4 zurückgegangen. Jm leßztverfloſſenen
Zu iſt wieder eine Zunahme, und zwar auf 150 000 ein
getreten.

T Aus Thüringen, 21. April. (Ernte-Ausſichten.)
So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, ſind die Erntegusſichten
die denkbar günſtigſten und dürſte bei weiter anhaltender guter
Witterung für dieſes Jahr ein reicher Ertrag zu erwarten ſein.
Auch bezüglich der Obſternte laſſen die Ausſichten nichts zu
wünſchen übrig, denn die Bäume zeigen ohne Unterſchied und
trotz des ziemlich ſtarken Froſtes der letzten Nächte immerhin
noch einen üppigen Blüthenanſatz. Die Weinſtöcke an den
Häuſern wie in den Bergen haben dagegen durch die ſtrenge
Kälte des vergangenen Winters ſehr gelitten und werden die-
ſelben, anſtatt Frucht zu treiben, vorerſt längere Zeit zu ihrer
Erholung bedürfen.

Aus Thüringen, 21. April. (Erledigter Lehr-
ſtuhl. Sozialdemokratiſches.) Jn Sachen der
Wiederbeſetzung des durch das Ableben des Proſeſſors Lip-
ſius verwaiſten Lehrſtuhls in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Jena fand dieſer Tage eine Miniſter
conſferenz in Apolda ſtatt. An derſelben nahmen Theil:
für Weimar Geh. Staatsrath von Boxberg und Regierungsrath
Vollert, ſür Meiningen Staat miniſter Heim, ſür Coburg-
Gotha Geh. Staatsrath von Ketelhodt, für Altenburg Staa L-
miniſter von Helldorf und Seitens der Univerſität deren
Enratur Geh. Staatsrath von Eggeling. Der Jnhalt der Ver
handlungen iſt noch nicht bekannt geworden. Die Sozial
demokratie des Herzogthums Gotha beſchloß auf ihrem Partei-
tag in Gotha, dem für Magdeburg gewählten Reichstags-Abge-
berg Bock die Candidatur für den Wahlkreis Gotha zu
übertragen.

Leipzig, 21. April. Realſchulweſen in Saſchſen.)
Schon ſeit einigen Jahren erfreuen ſich die ſechsklaſſigen
lateinloſen Realſſchulen Sachſens eines ſteigenden Beſuchs.
Sämmtliche 23 Realſchulen hatten am Schluß des letzten
Schuljabres 4400 Schüler dieſe Zahl iſt nach der Oſterauf-
nahme auf 4800 gewachſen. Die ſtärkſten öffentlichen Real-
ſchulen finden ſich in Leipzig mit über 600, 461 und 381
Schülern, in Plauen (315), in Dresden, Chemnitz (238), in
Stollberg, Meißen (203), Bautzen (191), Grimma (190), Reichben-
bach, Pirna (167), Großenhain (164) und Löbau (156). Sechs
weitere Realſchulen zählen jetzt 100 140 und nur zwei (Rochlitz
und Falkenberg (noch immer weniger als 100 Schüler. Wahr-
ſcheinlich werden ſich in den nächſten Jahren fowobl in den
Großſtädten als auch in einzelnen Mittelſtädten neue Real-
ſchulen nöthig machen.

S Wurzen, 23. April. (Die Aufnahme einer Anu-eibe) von 425 000 zum Ban eines Waſſerwerks,
bez. für die herantretende Erbauung eines dritten geiſtlichen
Gebändes iſt geſtern vom Stadtverordneten-Collegium in öffent-
licher Sitzung unter der Bedingung des Unfangstermins der
Abnahme der Gelder und Beginn der Verzinſung vom 1., Juli
1894 ab mit 8 gegen 7 Stimmen genehmigt worden. Gegen die
Vorlage ſtimmten die Sozialdemokraten.

Chemnitz, 21. April. (Elektriſche Zentrale) Unſere
ſtädtiſchen Behörden haben nunmehr folgende Beſchlüſſe gefaßt:
Die Stadt Chemnitz errichtet nach den Plänen der Firma
Siemens n. Halske auf eigene Rechnung eine Central-An-
lage zur Abgabe von elektriſchem Strom an Private zu Be
leuchtungs- und Kraftübertragungs Zwecken mit Dreiphaſen-
Strom die Stadt verpachtet dieſe Anlage auf vorläufig 20 Jabre
ſür einen jährlichen Pachtzins von 8, bezw. 9 und 10 des von
der Stadt inveſtirten Anlage-Kopitals: der Stadt ſteht das Recht
zu, nach Ablauf der erſten fünf Betriebsjahre jederzeit nach
vorangegangener einhalbjäbriger Kündigung den Betrieb ſelbſt
zu übernehmen ohne jede Entſchädigung an die Geſellſchaft.
Bis zum Winter ſoll die Anlage in Betrieb ſein.

Braunſchweig, 21. April. (Spargelernte. Nach
ahmenswerth.) Mit Gefühlen großer Beſorgniß verfolgen
unſere Spargelzüchter den Verlauf der gegenwärtigen
Temperatur. Es bedarf nur noch eines warmen Regens, um
den ungemein ſtark geſchoſſenen Spargel an die Oberfläche zu
bringen. Würden, dann noch erbebliche Fröſte eintreten, die in
dieſer frühen Jahreszeit ſchwerlich ausbleiben ſo wäre die
Hoffnung auf eine gute Spargelernte zerſtört. Uebrigens wird
ſchon jetzt bier und da Spargel geſtochen und auch nach
auswärts verſendet. Eine nachahmenswertbe
Einrichtung gelangt, der Magdeburger Zeitung zu
Folge, demnächſt hier zur Einführnng. Um nämlich in
weiteren Kreiſen der Jugend den Sinn für die Blumenzucbt zu
beben, wird die Section für Gartenban bier demnächſt
an 120 Schüler und Schülerinnen der unteren Bürger
chulen unentgeltlich je zwei junge a nämlich eine
uchſie und eine Pelargonie, zum Zwecke der Aufzucht vertheilen.
abei wird den Kindern eine kürze Anweiſung zur richtigen

Behandlung der Pflanzen mitgegeben. Jm Spätſommer ſolldann eine Ausſtellung jener Anſzuchipſlauzen und in Verbindung

damit eine Prämiirung der beſten Züchter mit werthvollen
Pflanzen, ols Palmen 2e., ſtattfinden. (Eine ſolche Einrichtung
beſteht übrigens an verſchiedenen Orten, ſo unſeres Wiſſens z. B.
8 84 ydhanſen, wo ſie ſich aufs Trefflichſte bewährt.

Red.
Kafſel, 21. April. (Großes Aufſeheen) erregt der

WelſerZtg. zufolge eine unvermuthete Kafſenreviſion,welche gellert in der Oberſten Gaſſe bei dem Kaufmann K.

welcher ſeit ihrem Beſtehen Kaſſicer der Ortskrankenkaſſe war,
maGehauerSchwetſchke'ſche Buchdrucerej in Kalle (Saals.)

ſtattgefunden hat. Der Konkroleur dieſer dem Landratbsamkt
für den Landkreis Kaſſel unterſtellten Krankenkaſſe erſchien plötz-
lich, fand den Kaſſirer und Kaſſenverwalter nicht anweſend un
wollte unn die Kaſſenbeſtände revidiren. Dabei ſtellte ſich die
überraſchende Thatſache heraus, daß die Werthpapierbeſtände,
Depots, Baarvorräthe n. ſ. w. der Kaſſe im Geſammtbetrage
von 78000 .4 fehlteun. Der Kaſſirer iſt flüchtig. Das
Kaſſenlokal wurde durch den Landrath und die Kriminalpolizei
geſchloſſen.

k. Gera, 21. April. (Zur Reorganiſation un
ſerer Schulen Ferienkolonien. FlüchtigerBankerotteur.) Jn nächſter Zeit werden unſere ſtädtiſchen
Bürgerſchulen durch einen Schulxath aus Sachſen einer Revi-
ſion unterzogen wergen. Das Gutachten des betreffenden Re
viſors wird bei der beabſichtigten Reorganiſation des ſtädtiſchen
Bürgerſchulweſens einen ſehr maßgebenden Faktor bilden.
Ueberdies wird es ſich bei Neuorganiſation der fraglichen
Schulen fürs erſte weniger um die Frage handeln, ob die erſte
Bürgerſchule zu einer Mittelſchule und die zweite und dritte
Bürgerſchule zu einer einheitlichen Volksſchule mit gleichen Lehr
zielen umzugeſtalten iſt, als vielmehr darum, daß das nicht mehr
zeitgemäße Syſtem unſerer n e einen Direk-
tor beſeitigt wird. Es wird ſich zunächſt darum handeln, ob
man unr einen zweiten oder gleich mehrere nene Direktoren an
ſtellt. Nach dem 9. ſoeben ausgegebenen Berichte über unſere
Ferien- und Stadtkolonien betrugen im letzten Jahre
die Einnahmen für dieſe beiden Anſtalten 1543,25.4 und 875,59
Mark und die Ausgaben 1347,53 und 875,59 Im be-
nachbarten Orte Töppeln machte der Bäcker Otto Bankerott
und wurde flüchtig. Der geringen Aktiva ſtehen 35 000 Paſſiva
gegenüber. Erheblich geſchädigt ſind dabei eine Anzahl hieſiger
Geſchäftslente.

Von der ſächſiſchböhmiſchen Grenze, 21. April. (Zu
dem Morde) an dem Revierförſter Johann Placht in
Paſek verlautet noch folgendes Die gerichtliche Obduktion bat
ergeben, daß die Schädeldecke des Ermordeten an eingeſchlagen,
die rechte Schläfe, wahrſcheinlich mit dem Stiefelabſatze, einge
treten und die Kinnlade zerſchmeitert wurde. Dieſe Verletzungen
wurden ihm von dem Thäter, jedenfalls einem Wilddiebe,
mit dem Kolben ſeines eigenen Gewehrs beigebracht. Nach der
Sachlage mußte der Mörder zuerſt den Förſter mit einem Schuß
von dem ein Schrot die Halsſchlagader traf,, betänbt und dann
in kanniboliſcher Weiſe deſſen Tod herbeigeführt haben. Die
Brieftaſche mit Geld, ſowie ein Notizbuch wurden dem n
geraubt, um den Verdacht anf einen räuberiſchen Ueberfall zu
richten. Aus dem Gewehre des Förſters war ebenfalls ein
re ayngelenert worden. Von dem Mörder hat man noch
eine Spur.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: für einen
Waſſerröhrenroſt;: H. Rubel in Halle a. S.: für ein Ver
fahren zur Herſtellung von plaſtiſchen Gegenſtänden u. dergl.
ans einem Abfallprodukt der Eſſigſäurefabrikation: Dr. L.
Stettenheimer in Zeitz.

Theater und Muſik.
Bayrenutb. in Gefahr, und Sorge. Die welt

berübmten Bühnenfeſtſpiele ſind bekanntlich für dieſen Sommer
ausgeſetzt; erſt für 1894 wird eine neue Folge von Aufführungen
geplant. Frau Coſima Wagner freilich ſcheint es anders ge-
wünſcht zu haben; der Aunſſichtsrath indeß hat ihrem Drängen
tapfer widerſtanden und den Auſſchub um ein Jahr ſchließlich
durchgeſetzt. Was zu dieſer Maßnahme geführt hat, kann man
nur vermuthen; die Gründe werden wohl zwingender Natur ge
weſen ſein. Viel bedroblicher aber, als dieſer Anſſchub, iſt das
großartige Konkurrenz-Unternehmen, welches die königl. Opern
direktion in München für die Monate Auguſt und Sepiember
vorbereitet. Wie wir der Nr. 13, 5. Jahrgang der Hamburger
Signale“ (Redakteur H. Pohle) entnehmen, ſollen unter Mit
wirkung auswärtiger erſter Kräfte Wagner-Aufführnngen in
folgender Ordnung ſtattfinden: Auguſt, 13. Die Feen“, 15.
„Fliegende Holländer“, 17. „Meiſterſinger“, 20. „Rhbeingold“,
21. Walküre 23. „Siegfried“, 25. Götterdämmerung!, 27
„Feen“, 29. „Triſtan und Jſolde“, September 1. „Taunbänſer“
(mit W. Grüning-Hannover), 83. „Rbeingold“, 4. „Walküre“,
6. „Siegfried“, 8. „Götterdämmerung“, 10. „Feen“, 12. „Fliegende
Holländer“, 14. „Tannhäuſer“, 17. „Triſtan“, 19. „Tannhäuſer“,
21. „Meiſterſinger“. Den Schluß aber, 24, 25., 27., 29. Sept.,
ſoll die dritte Geſammt- Aufführung der Nibelungen-DTetralogie
bilden. Dazwiſchen wird die „Muſik-Akademie“ am 31. Auguſt
und 13. September je ein Concert zur Aufführung von Werken
Beethovens und Waaners veranſtalten. Ob die Lage Münchens
für das Unternehmen günſliger iſt, als die von Baireuth, wie
die Eintrittspreiſe angeſetzt werden, welche Sänger mitwirken,
bleibt abzuwarten. Sicher iſt, daß Bayreuth und die bayreuther
Bühnenfeſtſpiele durch das münchener Unternehmen ſchwer be
du gtt ſind: denn „Parſifal“ allein kann die Gefahr nicht ab
wehren.

Jn Rothenburg a. Tanber wird das biſtoriſche
Feſtſpiel: „Der Meiſtertrunk“ wie im vorigen Jahre mit
darauffolgendem Feſtzug und Feldlager nur einmal und zwar
am Pfingſtmontag, 22. Mai, zur Aufführung kommen.

Eine Nachricht aus Dresden meldet uns: Lindau's
Drama „Der Andere“, das im hieſige Hoſtheater ſeine erſte
Aufführüng erlebte, war bochgradig feſſelnd. Das hypnotiſche
Theina war freilich oft peinigend, aber immer effectvoll, und die
Wirkung eine große Das Königspaar wohnte der Auffübrung
bei. Der Erfolg äußerte ſich in en Hervorrufen der
Darſteller und auch des Dichters. Theodor Lobe's Leiſtung in
der Houptrolle war großartig. gLondon, 21. April. Der berühmte Tragöde Edwin
Booth wurde vom Schlage gerührt ſein Wiederaufkommen
wird bezweifelt.

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamvontg Geh. Rath Frh.

Knorr a. Wehmde. Landg.- Präſident von Monry u. Frau aus
Schwerin i M. Steinbruchsbeſ. u. Hauptm. d. Reſerve Fiedler
a. Löbejüu. Fabrikbeſ. Herm. Bild Fabrikbeſ Weber
u. Diener a. Halberſtadt. Buchhändler P. Perrin u. Frau aus
Köslin. Kaufleute: Klumpp a. Alf, M. Schneider a. Hannover,
Ferd. Blumenthal. C. Lemberg S Fürſt, Vogelſang, undGeorg Cohn a. Berlin, C. HaulenHolle g. Bordeonx, Johann
Mittag u. C. A. Schäfer a. Magdeburg, R. Neuß aus Aachen,
B. Premper a. Elberfeld, Wilh. auf der Heyde a Vielefeld, J.
L. Egestorff a. Bremen, B. Addor a. Zürich.

Continental-Hotel C. Feiſtner. van Voorchont u. Gem. nebſt
Sohn a. Amſterdam. Direktor Paaſche a. Deſſau. Major a. D.
Gemppe u, Gem. a. Straßburg i/Elſaß. Lieut. d. Reſerve Panſe
a. Erfurt. Oberinſpektor Hill aus Frankfurt t Fabrikbeſ.
Herwig aus Cocsfeld. Landwirth Waſum aus Backorach a Rb.
Ingenieur Stecher a. Magdeburg Eanditat der Medizin Rößler
a. Stade i Hannover. Dr. Matzmaun, a. Wien. Arzt Dr. Lands-
berger a. Berlin. Fabrikanten: König a. Hohenlimburg, Acker
menn aus Eſchwege. Hügnes aus Nordhanſen. Fräulein Wally
Schröder a. Dresden. Kanfleute: Herpich u. Gem. u. Lemſer a-
Teipzig, Goldhorn u. Gem. a. Friedrichroda, Kipper aus Erfurt,
Coron a. Kitzingen a M., Dellvrie a. Caſſel, r a. Deſſau,Voigt, Kühlig u. Hamel de dert Hochite ter a. Falkenſitein,
Bach a. München, Teichmonn g. Falkenan b/Carlsbad, Kulgar.
Seelig, Zweig und Wohlgemuth aus Berlin, Becker aus Caſſek,
Regener a. Deſſau, Geiß a. Stuttgart, Roſenſtrauß aus Wies
baden, Waſſermann a. Mannheim, Flügge a. Berlin, Olekopf a
Hannover.

M

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarkte in Hamburg.

(Nachdxuck ver hoten)
Sonntag, den 23. April.

Meiſt heiter und trocken, ziemlich warm.
dontag, den 24. April.

Wolkig mit Sonnenſchein, Streichregen, warm, Gewitter
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